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Neue Arbeitsbuchverordnung
Erweiterung des arbeitsbuchpflichtigcn

Pcrsonenkreises
Berlin. 25. April . Der planvolle Einsatz

von Arbeitskräften nach den Erfordernissen
mier aus weite Sicht eingestellten Wirtschafts-
lind Sozialpolitik ist auf die Dauer nur mög¬
lich, wenn die Arbeitseinsatzbehörden ständig
einen genauen Ueberblick  über alle in der
deutschen Wirtschaft selbständig oder unselbstän¬
dig Tätigen besitzen. Zn diesem Zweck hat der
Reichsarbeitsminister durch eine Verordnung
vom 22. April 1939. die am 1. Mai d. I . für
düs Reichsgebiet  einschließlich der Ostmark,
der sudetendeutschen Gebiete und des Memel-
lündes in Kraft tritt , den arbeitsbuchpflichtigen
Perscnenkreis erweitert  und die Arbeits-
lmchpflicht auch für die selbständigen
Berusstärigen (mit Ausnahme der im
GesundheitswesenTätigen und der Rechtsan¬
wälte), für die Heimarbeiter . Hausge¬
werbetreibenden und Zwischenm ei¬
st er  sowie für die mithelfenden Familienange¬
hörigen der arbeitsbuchpflichtigen Selbsttätigen
angeführt. Die Ausnahmen , die bisher für Ar¬
beitskräfte mit einem Monatsgehalt von mehr
als MO bestanden, sind in Wegfall ge¬
kommen.

Nach der neuen Verordnung sollen künftig
solgende Personen  ein Arbeitsbuch er¬
halten: 1. Arbeiter und Angestellte
(einschließlich der Lehrlinge , Praktikanten und
Volontäre). Ausgenommen  sind lediglich
ausländische Saisonarbeiter,  die nach Ab¬
lauf der Saisonbeschäftigung das Reichsgebiet
meder zn verlassen pflegen, ferner Personen,
die sonst b"rufsmätzig Lohnarbeit nicht verrich¬
ten, wenn sie nur gelegentlich und kurA -
triftig  beschäftigt werden , schließlich die Mit¬
glieder der Besatzungen von Seefahrzeugen und
andere Angestellte und Arbeiter , deren Beschäf¬
tigung in bas Seelahrtbnch einrntragen ist.

2. Selbständig e Berufstätige  sowie
Leimarbeiter, Hausgewerbetreibende und Zwi¬
schenmeister. Der Personenkreis  der selb¬
ständigen Berufstätigen umfaßt alle  zu Er¬
werbszwecken tätigen Personen (natürliche Per¬
sonen, auch Pächter , Teilhaber . Mitinhaber ),
die das wirtschaftliche Risiko ihrer Tätigkeit
selber tragen . Eingeschlosscn sind auch solche
Versalien, die. ohne ein Arbeitsverhältnis cin-
zugehcn, sogenannte Werkverträgegegen
Entgelt  ausführen , auch dann , wenn sie
leibst keine Arbeiter oder Angestellten beschäfti¬
gen, z. B . frei schaffende Künstler , Schriftsteller.
Dolmetscher. Privatlehrer , Handelsvertreter.
Ausgenommen  von der Arbeitsbuchvflicht
md die im Gesundheitswesen hauptberuflich
selbständig Tätigen , z. B . Aerzte , Zahnärzte,
Tierarzte, Apotheker, Heilpraktikanten und Deu¬
men, Hebammen sowie die R °eNtsanwälte

3, Mithelfende Familienangehö¬
rige  der nach Nummer 1 und 2 arbeitsbuch-
pflichtigen Berufstätigen , auch wenn sie nicht
als Arbeiter oder Angestellte beschäftigt werden.
Erfaßt werden alle Personen , die als Familien¬
angehörige im Betrieb oder sonstigen Unterneh¬
men des Ehegatten , der Eltern . Voreltern , von
Abkömmlingen oder sonstigen Verwandten und
Verschwägerten ihre Arbeitskraft verwerten ; z.
B. erhalten mithelsende Ehefrauen bas Arbeits¬
buch, wenn ihre Tätigkeit sich nicht nur auf die
bei Ehekrauen übliche Haushaltführung . Be-
Eung der Kinder nfw , erstreckt, svndern auch
am Hilfsdienste kür die selbständige Berufstätig¬
keit des Ehemannes , die ihrer Art nach üblicher¬
weise von Arbeitern oder Angestellten geleistet
werden. Danach erhalten das Arbeitsbuch z. B.
Ehefrauen, die in der Landwirtschaft oder im
Emzelhandelsgeschäft ihres Ehemannes regel-
matzlg helfen, und nicht mehr volksschulpflichtige(
Mnoer eines Heimarbeiters , die ihrem Vater
bei der Heimarbeit helfen.

Allgemein bedürfen keines Arbeitsbu¬
ches  Berufstätige die ihren Wohnort im Äus-
"nde.haben, soweit es sich nicht um deutsche
-Mgsteder der Schiffsmannschaften von Fahr¬
igen der Binnen ^ -skahrt handelt , und volks-
'«ulpflichtige Kinder,

Es ist beabsichtigt, zunächst die selbständigen
berufstätigen der Landwirtschaft und deren
Mithelsende Familienangehörigen , sodann die
«Abständigen und Familienangehörigen des
Vandwerks und weiter die Heimarbeiter . Haus¬
gewerbetreibenden und Zwikchenmeister mit
Mn mithelkenden Familienangehörigen zu er-

während die Ausgabe des Arbeitsbuches
m me übrigen Berufsgruppen vorläufig noch
»Umckgestellt bleibt.
„Die Arbeitsämter werden öffentliche Bekannt¬
machungen erlassen und die Personengruppen,
denen das Arbeitsbuch nach der Verordnung
M 22. A'iril 1939 neu auszustellen ist. in einer
^.Ammten Reihenfolge zur Antragstellung auf-

Jm übrigen faßt die Verordnung die bisher
auf Grund des Gesetzes über die Einführung
eines Arbeitsbuches vom 26. Februar 1935 er¬
lassenen Vorschriften einheitlich zusammen und
Ergänzt sie auf Grund der inzwischen mit dem
Arbeitsbuch gemachten Erfahrungen . Aus Zu-
>u.(̂ Handlungen stehen je nach der Schwere
Gemngnis-, Haft - und Geldstrafen . Es liegt

Fiihceccede Freilas 12 lttic
Gemeinschaftsempfang im Betrieb — Ladengeschäfte geschloffen

B ° r l rn,25 April Der Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda
? ' ^ -5.- els grbt im Einvernehmen mit dem Reichswirtschaftsministerund
dem Reichsmmister für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung folgendes be-

Der Führer antwortet Roosedelt!

Am 28. April 1939, mittags 12 Uhr,  spricht der Führer vor den Abge-
oröneten des Großöeutschen Reichstages und damit zum deutschen Volk und zur
Welt.  Alle Deutschen werden Zeugen der Rebe des Führers am Lautsprecher

Gemeinschaftsempfänge  in den Betrieben in der Zeit von 12 Uhr
bis 12.3» Uhr werden Betriebsführer und Gcsolgfchaftbeim Empfang öer Füh.
rerrede Vereinen.

Um allen schaffenden Volksgenossen die Möglichkeit zn geben, die Führerreöe
zu hören, werden die Ladengeschäfte  während dieser Zeit geschlossen.

Die deutsche Jugend hört die Führerrede im Rahmen einer Schulveran  -
sta l t u n g.

Wer im Betrieb , zu Hause oder beim Nachbarn nicht die Möglichkeit hat , die
Rede des Führers zu höre«, dem wird in Sälen , Gaststätten, Theatern und Licht¬
spieltheatern dazu Gelegenheit  gegeben . Die Gau - und Kreispropaganbalei-
tungen der NSDAP , haben hierfür alle Vorbereitungen getroffen.

«I

VeM-jugoslawische Aussprache
Dr . Ciuear -Markowitfch bei Reichsmmister von Ribbentrop — Festigung

und Derliefung der gegenseitige « Freundschaft

Berlin,  25 . April. Der Reichsminister
des Auswärtigen von Ribbentrop empfing am
Dienstag nachmittag um 18.89 Uhr de« auf
Einladung des Reichsautzenministcrs in Ber¬
lin weilenden königlich jugoslawischen Außen¬
minister Dr . Cincar-Markowitsch zu einer
längeren Aussprache über die Deutschland
und Jugoslawien berührenden Fragen. Die
Unterredung wurde in einem freundschaft¬
liche« Geiste geführt und ergab eine weit¬
gehende Uebereinstimmung der Auffassungen
über die beide Länder berührenden Fragen.

Am Dienstag abend war der königlich
jugoslawische Außenminister Dr . Cincar-
Markowitsch Gast des Reichsministers des
Auswärtigen von Ribbentrop bei einem
Abendessen im Hotel „Esplanade ", an Sern von
jugoslawischer Seite neben den Herren der
Begleitung des jugoslawischen Außenmini¬
sters der Gesandte in Berlin . Dr . Andrst , mit
den Mitgliedern der jugoslawischen Gesandt¬
schaft und der Kommandant der Luftstreit¬
kräfte, General Jancovic , teilnahmen . Von
deutscher Seite waren namhafte Vertreter
von Staat , Partei und Wehrmacht, anwesend.

Litauische Abordnung in Berlin
Verhandlungen über einen litauischen Frei¬

hafen in Memel
Berlin , 25. April . Am 24. April 1939 ist in

Berlin eine litauische Delegation unter Füh¬
rung des Ministerialdirektors im litauischen
Außenministerium Norkaitis  eingetroffen,
um mit der deutschen Regierung die Frage der
Neuordnung der deutsch-litauischen Wirtschafts¬
beziehungen zu erörtern . Die Verhandlungen
über die Einrichtung eines litauischen Frei¬
hafens in Memel werden gleichfalls im Laufe
dieser Woche ausgenommen werden.

Sie verlangten dafür aber nicht nur eine Ga¬
rantie für einen Rechtszustand, sondern auch die
Durchführung der von den Ukrainern wieder¬
holt geforderten territorialen Autonomie.

Coulondre bei Daladier
Paris , 25. April . Ministerpräsident Dala¬

dier  empfing am Dienstagvormittag den fran¬
zösischen Botschafter in Berlin Coulondre.
Coulondre wird wahrscheinlich heute abend nach
Berlin zurückkehren.

Deutsch-französischer Vertrag
über das Stauwerk bei Kembs am Rhein

unterzeichnet
Paris , 25. April . In Paris wurde am Mon¬

tag im Außenministerium ein Vertrag zwi¬
schen dem Deutschen Reich und Frankreich über
das Stauwerk bei Kembs a. Rh. durch den deut¬
schen Geschäftsträger Dr . Bräuer  und den
Vortragenden Legationsrat Dr . Roediger
einerseits und den französischen Außenminister
Bonnet  andererseits unterzeichnet. Der Ver¬
trag regelt die Festlegung der Grenze und ent¬
hält eine Reihe von Einzelfragen über die
Ausübung der Hoheitsrechte mit dem Betrieb
des Stauwehres.

Die Parade iu Madrid
Madrid . 25. April . Wie nunmehr feststeht,

werden an der großen Parade in Madrid am
15 Mai etwa 140000 Mann  teilnehmen.
Alle Armeekorps und Formationen , die am
Kriege beteiligt waren , werden durch ein Ba¬
taillon oder wenigstens eine Kompanie vertre¬
ten sein. Der Vorbeimarsch dürfte fünf bis
sechs Stunden dauern.

irainer fordern Auto norme
schau. 25. April . Auf einer Vollsitzung
ntralausschusses der UNDO .. der größten
chen Organisation der in Polen lebenden
ier stellte der Vorsitzende der Partei . Bi-
marschall Mudryj.  erneut die Forde-
emer Autonomie  für die von Ukrar-
lewohnten Gebiete. Die Bedeutung dieser
cuna wird noch dadurch unterstrichen, daß
Lrkläruiigcn auf Beschluß des Zentral-
asses der UNDO . als grundsatz l i che
la mation  der ukrainischen Oeffent-
mitgeteilt werden. Mudryj stellte fest,

e Ukrainer ihre Bürgerpflicht gegenüber
olnischen Staat zu erfüllen bereit seien.

im Interesse eines jeden Werktätigen Volksge¬
nossen, sich mit den Pflichten , die ihm die Ver¬
ordnung auferlcgt genau vertrant zu machen.
Die Arbeitsämter erteilen Auskunft.

Aufhebung der Neisesperre
in bas Memelgebiet

Berlin , 25. April . Die bisher bestehende Ein-
retsesperre für das Memelgebiet ist aufgehoben
worden Die Einreise in das Memeigeviet un¬
terliegt daher nicht mehr den bisherigen Be-
icknm' E» » oeil

Dag^ cn bleibt die Einreisesperre in das
Protektorat Böhmen und Mähren aufrechter¬
hatten Ausnahmen werden nur in besonders
begründeten Einzelfällen zugelassen Entspre¬
chende Anträge sind wie bisher , den zuständi¬
gen Industrie - und Handelskammern vorzule¬
gen Es ist zwecklos und bedeutet nur eine Ver¬
zögerung. wenn derartige Anträge dem
Reichswirtschaftsministerium unmittelbar in
mündlicher oder schriftlicher Form eingereicht
werden.
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Reichsmmister Rudolf Heß, der am -6. April
seinen 45. Geburtstag begeht. Weltbild (M)

Rudolf Heß 45 Zahre!
Der Stellvertreter des Führers . Reichsmini-

ster Rudolf Hetz,  vollendet am 26. April
sein 45. Lebensjahr.  Aus diesem Anlaß
richten sich die Augen des deutschen Volkes in
Dankbarkeit auf den treuen Helfer des Füh¬
rers , der am Aufstieg unseres Volkes einen
Hervorraaenden Anteil Delikt.

Drei Dinge  sind es, die das Wesen von
Rudolf Heß und sein Wirken in der großen
Geschichte der Gegenwart bestimmt haben: seine
Abstammung als Allslandsdeutscher , sein Erleb¬
nis als Frontkämpfer und sein persönliches
Verhältnis znm Führer Adolf Hitler.

Rudolf Heß ist als Sproß einer deutschen
Familie , die schon seit drei Generationen in
Aegypten ansässig war . in Alexandrien ge¬
boren. Sein Großvater stammt aus Wun-
siedel in Oberfranken . Sein eigener Vater , Fritz
Heß, war Gründer der NSDAP , in Alexan¬
drien . Mit dem 14. Lebensjahre wurde Rudolf
Heß nach Deutschland geschickt, um hier deutsche
Bildung zu genießen und deutsches Wesen ken¬
nen zn lernen . Seine enge Verbindung mit dem
Auslandsdeutschtum blieb aber bestehen, er hat
tu vielen Reden darauf mit Stolz Bezug ge¬
nommen. Im Weltkriege kämpfte der junge
Freiwillige in Ost und West, der Zusammen¬
bruch hat ihn . wie alle Ausländsdeutschen dop¬
pelt schwer  getroffen . Rudolf Hetz zögerte
aber nicht, sich sofort in die Reihen der Kämp¬
fer für ein neues Deutschland zu stellen. Er
kämpfte im Freikorps Epp gegen den Sparta¬
kus in München und trat 1921 der NSDAP,
bei. Adolf Hitler schildert selbst in dem Buche
„Mein Kampf" die Massenversammlung am 4.
November 1921, in der der rote Terror gebro¬
chen wurde . Er sagt, er habe damals Heß „so
recht kennen gelernt " , wie er. an der Spitze der
ersten SA .-Männer stehend, selbst schon schwer
verletzt, immer wieder angriff . solange über¬
haupt ein Widerstand  möglich, war . Am
9. November 1923 war Heß Führer der SA .-
Studeiltengruppe . er wurde dann zu 7'/- Mo¬
naten Festung verurteilt und teilte init dem
Führer die Haft in Landsberg.

Dieses Zusammentreffen schloß einen Bund
zwischen beiden Männern , der von geschichtli¬
cher Bedeutung geworden ist. 1924 wurde Ru¬
dolf Heß aus der Haft entlassen. 1925 berief ihn
der Führer zu seinem Privatsekretär . Im April
>933. nach der Machtergreifung , erteilte ihm
Adolf Hitler die Vollmacht,  in allen Fra¬
gen der Parteiführung in seinem Namen zu
entscheiden. Durch das Gesetz über die Einheit
von Partei und Staat wurde Heß am 1. De¬
zember 1933 Reichsminister . Seitdem ist er be¬
rufen , in allen Fragen der Gesetzgebung
und der Beamten Politik  maßgebend mit¬
zuwirken. So groß sein Einfluß ist so gerecht
und sachlich sind stets seine Entscheidungen Die
Vorbildlichkeit seines Charakters und die Treue
-um Führer hat Rudolf Heß zu einem der maß¬
gebendsten Männer unserer Gegenwart ge¬
macht. Die Glückwünsche unseres Volkes zu die¬
sem Ehrentage für Rudolf Heß sind daher
wohlverdient und herzlich.



Festschmuck der Dienstgebäude
Berlin , 25. Avril . Der Reichsminister des In¬

nern gibt bekannt: Wie in den Vorjahren , so
find auch in diesem Jahre am 1. Mai die
Dienstgebäude der staatlichen und kommunalen
Verwaltungen und der sonstigen Körperschaf¬
ten, Anstalten und Stiftungen des öffentlichen
Rechts in der üblichen Weise zu schmücken.

Kein Sport mit Frankreich
Eine Anordnung des Reichssportführers

Berlin,  25 . April . In die seit Jahre » im
Geiste bester sportlicher Freundschaft
bestehenden Beziehungen deutscher un-
französischer  Mannschaften ist durch
die kurzfristige französische Absage  verschie¬
dener Begegnungen  von Ländermann,
schäften ein Mitzton  gekommen . Alle Absa¬
gen sind auf Veranlassung der französi¬
schen Regierung  erfolgt , obwohl sich die
Kreise des französischen Sports und die fran¬
zösische Sportpresse aufs schärfste dafür einge¬
setzt haben, daß diese vereinbarten Treffen , für
die der französischeSport voll rinstehen wollte,
zum Austrag kommen.

Die französische Regierung glaubte jedoch,
die Verantwortung  für eine ordnungs¬
gemäße Durchführung nicht übernehmen
zu können.  Diese Entscheidung der franzö
stick " ' erring trifft den französische" ^"
stärker als uns . Eine Einmischung in die Aus¬
einandersetzung zwischen dem französischen
Sport und seiner Regierung ist auch weder un¬
sere Sache noch unsere Absicht. Deutschland
hat jedoch so viele Möglichkeiten zur Austra¬
gung internationaler freundschaftlicher Begeg¬
nungen . daß es weder den Aufbau seines sport¬
lichen Programms noch auch seine aktiven
Sportsleute, für  die ja derartige Begeg¬
nungen die Krönung ihrer Laufbahn sind, der
steten Gefahr so kurzfristiger und kurzsichtiger
Absagen aussetzen kann.

Der Neichssportführer  hat sich daher
entschlossen, solange keine deutschen
Mannschaften  mehr auf französischen Bo¬
den starten  zu lassen, als die französische
Regierung dem französischen Sport nicht die
Gewähr dafür gibt, daß Abmachungen von
Begegnungen zwischen deutschen und französi¬
schen Nationalmannschaften nicht derart kur¬
zerhand verboten werden, wie das neuerdingsder Fall war . Dabei bleibt festzuhalten, daß
für Begegnungen mit französischen Mannschaf¬
ten in Deutschland,  wo Ordnung und
Sicherheit dieser Spiele unter allen Umständen
garantiert sind, keinerlei Hindernis  be¬
steht.

Japans Politik z« Europa
Tokio, 25. April . Nachdem bereits am Mon¬

tag eingehende Besprechungen stattgefunden
hatten , wurde am DienStag , wie die Presse
ausdrücklich hervorhebt , trotz des hohen japa¬
nischen Feiertages wieder eine Sonderkonferenz
des Fünfer -Ausschusses einberufen , um die Be¬
ratungen fortzusetzen. Es handelte sich dabei
um eine genaue Festlegung der japanischen Po¬
litik in allen Fragen , die sich auf die euro¬
päische Lage  bezogen.

An die Konferenz des Fünferausschusses
schlossen sich Beratungen des Kriegsministe¬
riums und des Generalstabes unter dem Vor¬
sitz des Kriegsministers Jtagaki an.

Was loste»die Welt? ,
USA soll auch Grönland ankaufen.

Newyork, 26. April . Wie die „Newyork Sun"
meldet, hat Bundessenator Lundeen dem Kon¬
greß nicht nur empfohlen, die holländischen
Kolonien Curacao und Guayana  für die
Vereinigten Staaten zu erwerben , sondern auch
Dänemarks einzige Kolonie Grönland.  In
allen Fällen wird der „Ankauf" aus strategi¬
schen Gründen gefordert . Während Curacao
und Guayana als zusätzlicher Schutz für den
Panama -Kanal dienen sollen, soll Grönland
offenbar zur Anlage von angeblich defensiven
Flugstützpunkten dienen.

In diesem Zusammenhang ist es bezeichnend,
daß in der USA -Presse mit verdächtiger Häu¬
figkeit neuerdings gegen die Anwesenheit einer
Deutschen Lufthansa - Vertretung
auf Irland  polemisiert wird . Vom „An¬
kauf" Irlands ist allerdings bisher noch nicht*>ie Rede.

Roosevelt schürt Panik
Newyork, 25. April . Roosevelt  ergriff

wieder einmal eine Gelegenheit , die seit Wo¬
chen in den Staaten geschaffene Kriegsangst zu
schüren. Er gab der Associated Preß  zu
ihrem Jahresbankett in Newyork eine Absage
und begründete sie schriftlich mit der Behaup¬
tung : „Die außenpolitische Spannung ist in
diesen Tagen so groß, daß ich unvorhergesehene
Umstände berücksichtigen muß, bevor ich eine
Einladung außerhalb  Washingtons an¬nehme."

Mit dieser wilden Schwarzmalerei arbeitet
Roosevelt nun schon seit Mitte Februar , lange
bevor die europäischen Demokratien das Stich¬
wort für ihre Einkreisungshetze gefunden hat¬
ten. Damals verließ er demonstrativ  die
amerikanischen Flottenmanöver und sprach von
„beunruhigenden Nachrichten aus Europa ". Die
unangenehmen Fragen der amerikanischen
Oeffentlichkeit nach den Hintergründen für die
riesigen Flugzeugverkäufe an Frankreich und
die Preisgabe neuester Modelle mutzten damit
beschwichtigtwerden. Seitdem wird diese Me¬
thode häufig angewandt ; man erinnert sich u.
r. noch der betont schwarzseherischen Platt-
wrmrede bei der Abreise ans Warmsprings.

Englische Wehrpflicht beschlösse«?
Biermovattge Ausbildung der 18- bi» LI.ISHrigen — Wie stellt sich die

Opposition?
Lo « don,  LS. April . Zu der Sitzung des

englischen Kabinetts am Dienstag nachmittag
meldet Preß Association, man glaube , daß das
Kabinett dabei die Einführung der allgemei¬
nen Wehrpflicht für Männer im Alter von
18 bis 21 Jahren beschlossen habe.

Ministerpräsident Chamberlain werde
wahrscheinlich am Mittwoch oder Donnerstag
eine diesbezügliche Erklärung im Unterhaus
abgeben. Wie man höre, sei der Kabinetts-
Leschluß in erster Linie unter dem Druck
Frankreichs , das ein Zeichen der Stärke Eng¬
lands sehen wollte, sowie des britischen Ar¬
meerates , der die allgemeine Wehrpflicht als
für die Sicherheit notwendig erachte, getrof¬
fen worden . In den betreffenden Altersklas¬
sen ständen etwa eine Million Mann zur
Verfügung . Die Altersgrenzen für Reklamie-
rnngen würden so revidiert werden , daß der
größtmögliche Teil der eine Million Mann
für den Wehrdienst freigestellt werden könnte.

Wie Preß Association zu dem vermutlichen
Kabinettsbefchluß über die Wehrpflicht noch
meldet , werde sich das Kabinett in seiner üb¬
lichen Mittwochsitzung wahrscheinlich mit der
Unterhauserklärung über die Einführung der
allgemeinen Wehrpflicht für die Altersklas¬
sen von 18—21 Jahren beschäftigen. In der
Unterhauserklärung werde es wahrscheinlich
heißen, daß die 18- bis 21-Jährigen vier Mo¬
nate zur Armee eingezogen und dann für
vier Jahre der Territorialarmee zugeteflt
würden . Die Gründe für Reklamationen
würden wahrscheinlich einer drastischen Re¬
vision unterzogen , so daß in vielen Berufen
die untere Altersgrenze der Wehrdienstbe¬
freiungen auf 25 bzw. 30 Jahre heraufgesetzt
werde. Eine Ausdehnung der Wehrpflicht auf

die 25-Jährigen würde die Einziehung von
mindestens 3 Millionen Mann bedeutet ha¬
ben — eine Aufgabe, die unter den augen¬
blicklichen Umständen nicht zu bewältigen sei.

Der Premierminister habe zwar verspro¬
chen, daß die Regierung in Friedenszeiten , so
fährt Preß Association fort , keine allgemeine
Wehrpflicht einführen werde. Es werde aber
vielleicht möglich sein, der Labour -Partei be¬
friedigende Versicherungen zu geben. Man
müsse auch den Gesichtspunkt berücksichtigen,
daß man die gegenwärtige Zeit im normalen
Sinne des Wortes kaum als Friedenszeit an-
sehen könne, ( i) Die Opposition habe die Ab¬
sicht ausgesprochen, jedem Versuch der augen-
blicklichen Regierung , die Wehrpflicht einzn-
führen , bis . zum äußersten Widerstand zu lei¬
sten. Diese Haltung habe bei zahlreichen
Unterhaus -Abgeordneten schon die Befürch¬
tung hervorgerufen , daß die Einführung
eines gewissen Maßes von Wehrpflicht die
Einigkeit über die Außenpolitik zerstören
würde.

Schließlich heißt es in der Preß Associa¬
tions -Meldung noch, in gewissen Kreisen er¬
blicke man in der Einführung der Wehrpflicht
ein Vorspiel zu der Einbeziehung Churchills
und vielleicht auch Edens in das Kabinett.

Das Unterhaus hat im Laufe der Diens¬
tagabend -Sitzung sämtliche Entschließungen
über die neuen vorgesehenen Steuererhöhun¬
gen angenommen . Bevor sich das Haus ver¬
tagte , ergriff der Oppositionsführer das Wort
u. erklärte , er könne nicht daran glauben , daß
der Bericht der Wahrheit entspreche, die bri¬
tische Regierung beabsichtige eine Art von
Wehrpflicht einzuführen , denn das würde ein
glatter Vertrauensvruch sein.

Bolivien ein autorttaeer Staat
Parlanreularische Mißwirtschaft zwang zum Eiugreifeu

La Paz (Bolivien ). 25 . April . Staats¬
präsident Busch hat durch einen Erlaß die
Verfassung aufgehoben und Bolivien zu einem
totalitären Staat  gemacht . Das Par¬
lament  wurde ab ge sch afft  und alle bis¬
her bestehenden Gesetze für ungültig  er-
klärt . Als Grund für diese Maßnahme wurde
tn dem Erlaß die gefahrvolle innere Lage deS
Staates angegeben. Busch betonte, baß die Ne¬
gierung keine extremistischen Ziele habe, son¬
dern rein bolivisch orientiert sei.

Der Umschwung in Bolivien ist ohne je-
den Zwischenfall  erfolgt . Keinerlei Ge¬
waltmaßnahmen oder Verhaftungen waren not¬
wendig. Die gesamte Staatsgewalt ruht fest in
den Händen des Staatspräsidenten , Oberstleut¬
nant German Busch. Hinter ihm steht geschlos¬
sen bas Heer.  Besonders die Garnison von
La Paz und des Chaeo-Gebietrs billige» be¬
geistert die Handlungsweise ihres früheren
Waffengefährten aus dem Kriege mit Para¬guay.

Die zunächst zurückgetretene 'Regierung ist mit
der vorübergehenden Weiterführung  der
Geschäfte beauftragt . Sämtliche Abgeordneten¬
mandate wurden für ungültig erklärt . Zu
einem späteren Zeitpunkt soll die Ausschrei¬
bung von Neuwahlen erfolgen.

Präsident Busch ,veröffentlichte eine ausführ¬
liche Proklamation,  in der er die Gründe
für sein Handeln auseinandersetzt . Der Prä¬
sident stellt zunächst fest, daß er bei der Ueber-

nayme seines Amtes im Jahre 1937 den Ver¬
such gemacht habe, durch die großzügige Ge¬
währung aller Freiheiten die Wiederer¬
starkung  der Nation nach dem schweren
Kriege mit Paraguay am besten zu fördern.
Diese Annahme habe ihn aber bitter enttäuscht.
Die öffentliche und private Unmoral seien zu
chronischen Uebeln geworden . Unlautere Ma¬
chenschaften und Bestechungen waren an der
Tagesordnung . Eine Kontrolle der Geldver¬
waltung der öffentlichen Hand habe es unter
der parlamentarischen Mißwirtschaft nicht gege¬
ben. Vor allem die zügellose Presse sei daran
m starkem Maße mitschuldig. Anstatt eine va¬
terländische Aufgabe durch die Ausrichtung der
öffentlichen Meinung auf ein gemeinsames
großes Ziel zu erfüllen , habe sie nur niedrigen
Partei - und Privatinteressen gedient.

„Es scheint, als ob es kein Nationalbewußt¬
sein mehr gibt ", so fährt die Proklamation
fort . „Ehrlichkeit. Uneigennützigkeit und Opfer-
sreudigkeit sind verschwunden. Aber gerade sie
allein vermögen ein Volk groß zu machen und
ihm Vertrauen in die Zukunft zu geben. Ueber-
all aber sehen wir zwei Leidenschaften, von de¬
nen alle Handlungen beeinflußt werden : jede
Hiegierung mit allen Mitteln zu stürzen, und
bedenkenlose Bcreichernngssncht !"

Dieser Appell, aus dem der entschlossene
Wille spricht, mit den angeführten Mißständen
aufzuräumen , hat stärkste Zustimmung in
allen Kreisen der Bevölkerung gefunden.

Ehrungen
für Milch, Übet, Messrrschmitt und Tobt

Berlin , 25. April . Generalfeldinarschall G ö -
ring  hat als Schirmherr der Lilienthal -Ge-
sellschaft für Luftfahrtforschung den Staats¬
sekretär der Luftfahrt und Generalinspekteur
der Luftwaffe , Generaloberst Milch , zum
Ehrenpräsidenten der LMenthal -Gesellschaft
und den Generalflugzeugmeister Generalleut¬
nant Udet  zum Präsidenten der Gesellschafternannt.

Ferner hat Generalseldmarschall Göring als
Präsident der Deutschen Akademie der Luft¬
fahrtforschung den Prof . Messerschmitt,
Augsburg , zum wissenschaftlichen Vizepräsiden¬
ten de-, Akademie der Luftfahrtforschung er¬
nannt . Dr .-Jng . To dt , Generalinspektor für
das deutsche Straßenwesen , wurde von ihm
als außerordentliches Mitglied in die Akademie
ausgenommen.

Volksdeutsche Vertreter
aus dem Protektorat Böhmen und Mähren

in den Reichstag berufen
Berlin , 25. April . Als Volksdeutsche Vertre¬

ter des Protektorats Böhmen und Mähren
wurden auf Vorschlag des Fraktionsführers
der NSDAP . Reichsleiter Dr . Frick folgende
Männer in den Großdeutschen Reichstag beru¬
fen: 1. Ernst Kundt,  Prag ; 2. /- -Sturm¬
bannführer Dr . Meckel.  Prag ; 3. komm.
Kreisleiter in Jglau Dr . Siegel;  4 . Kreis¬
leiter Ing . Foltar.  Brünn ; 5. komm. Kreis¬leiter Westen,  Budweis.

Ihre Berufung erfolgt auf Grund des Ge¬
setzes über die Vertretung der im Protektorat

Böhmen und Mähren ansässigen deutschen
Volksgenossen im Reichstag ; sie soll durch eine
spätere Wahl ihre Bestätigung erhalten.

Aus dem deutschen Memelgebiet wurden auf
Grund des Gesetzes über die Vertretung der
Memeldeutschen im Großdentschen Reichstag
vom 13. 4. 1939 berufen : 1. // -Oberführer Dr.
Neu mann,  Memel -Melleraggen ; 2. SA .-
Sturmbannführer Dr . Vertu leit,  Memel.

Die Wahl im Memellande erübrigt sich, nach¬
dem die Memelländer erst am 11. 12. 1938 ihrestimme abgegeben haben.

Lehrkräfte machen ihre Militär-
Übungen in den Ferien

Berlin . 25. April . Im Interesse des Schul¬
unterrichts und zur Ersparung von Vertre¬
tungskosten muß. wie der Reichserziehungsmini¬
ster mitteilt , besonderer Wert darauf gelegt
werden, daß Lehrkräfte militärische Hebungen
möglichst nur in den Ferien ableisten. DaS
Oberkommando des Heeres habe deshalb an¬
geordnet, daß Angehörige der Lehrberufe und
Studierende im allgemeinen nur in den Fe
rien zu Hebungen einberusen werden sollen
Der Reichserziehungsminister ordnet an. das
Lehrkräfte , sobald sie einen Einberufungsbe
fehl zu einer militärischen Uebung erhalten
den Urlaubsantrag hierzu unverzüglich am
dem vorgeschrrebenen Dienstweg ihrer Vorge¬setzten Dienstbehörde einzureichen haben, da¬
mit gegebenenfalls von dieser bei der einberu¬
senden Stelle rechtzeitig das Erforderliche ver¬anlaßt werden kann.

Jahrgang 1928-29
zu »«,7 v. H. in der Ws

Berlin , 25. April . Wie die Reir_
rung mitteilt , wurde am 50. Geburtstag
Führers der neue Jahrgang 1928-29 der
jährigen Jungen und Mädel in die Hitler-« 'gend ausgenommen . Die Meldungen »um
tritt wurden vorVerkündigun  g derE
rerverordnung zum Gesetz über die HitierÄ'
gend abgegeben. Es handelt sich also nochLum die Anmeldung aus Grund der V-MmAzur Jugenddienstpflicht . ^

Danach haben sich von 551309 JugendlL«
509 083 Jungen , das sind 92.3 v, H. von 5 L
Jugendlichen 462 548 Mädels , das sind 8Sl>«H.. gemeldet. Die Gesamtzahl  des « «>.'
ganges beträgt 1071 193, von denen 971̂ , «,'die Hitler -Jugend eingetreten sind. Die NMsung erfolgte also zu 90,7 v, H. ^

Ferner erfolgten gleichzeitig mit der Werbu«»dieses Jahrganges Neuaufnahmen in das
Volk und den Jungmädelbund von ältere»
Jahrgängen Die Gesamtzahl der znm Geburt;-tag des Führers aufgenommenen JugendM»beträgt l 032 991.

Die hier auf freiwilliger  Grundlage eifaßten Jugendlichen gehören allerdings M
wie die Jugendlichen , die bis zum 20. April
1938 eingetreten sind, der Stamm -Hitler -JriMan . Sie können nach mindestens einjähriger Be¬
währung und aus Grund ihrer freiwillige«Meldung , sofern sie den Voraussetzungen»,
NSDAP entsprechen, in die Stamm -HI M
Gliederung im Laufe ihrer achtjährigen Dieichzeit in der Hitler -Jngend ausgenommen werde«

Bernhard Koehler gestorben
Berlin , 25. April . In der Nacht zum Diend

tag ist der Leiter der Kommission für Mri-
schaftspolitik der NSDAP ., Bernhard Ko eh,
l e r , nach kurzer schwerer Krankheit im S6. Le¬
bensjahre verschieden.

Belgien bewahrt Unabhängig
kett

Brüssel , 25. April . Das neue Kabineii
Pierlot  stellte sich am Dienstag dem Parla¬
ment vor . Ministerpräsident Pierlot verlas dik
Regierungserklärung . Seine Politik verfolge
ein dreifaches Ziel:  1 . die Sicherung der
Unabhängigkeit  Belgiens durch die
Einigkeit aller Belgier . 2. Reform  des Re¬
gimes durch eine energische Beachtung seiner
Grundregeln , 3. Wiederaufrichtung  der
Wirtschafts - und Finanzlage.

Zur Außenpolitik  erklärte Pierloi!
„Wir werden der von den vorhergehenden Re¬
gierungen verfolgten Linie treu bleiben. Die
Politik der Unabhängigkeit  hat zu wie¬
derholten Malen die Zustimmung des Parla¬
ments und der Nation erhalten . Sie entspricht
gleichzeitig den ständigen Interessen des Lan¬
des und dem gemeinsamen Interesse der Mäch¬
te, die in ihren Erklärungen vom Jahre M
davon Kenntnis genommen haben. Die Aus¬
rechterhaltung dieser Lage fordert , daß dik
V e r-te i ü t g u n g Belgiens und des Kongo»
gesichert  sind . Die Regierung wird die erßk
Pflicht haben, unseren militärischen Apparat In
deni ganzen Ausmaß , das unsere Sicherheit er¬
fordert . und das unsere Hilfsmittel erlauben,
zu vervollständigen ."

Im weiteren Verlauf der Regierungserklä¬
rung teilte der Ministerpräsident mit, daß du
Regierung Sondervollmachten  verlan¬
gen werde, um dem König zu gestatten, gewO
Entscheidungen bezüglich der Landesverteidi¬
gung und Maßnahmen zur WiederausrichtM
der Wirtschaftslage zu treffen , sowie verschie¬
dene andere dringende Fragen zu regeln.

Hinsichtlich der Wirtschaftspolitik
müsse die Regierung n. a. neue Geldauelle»
schaffen, und zwar auf dem Wege von Steuern.
Für die Landesverteidigung müßten im N»>-
fall Sonderausgaben vorgesehen werden.

Elf Personen ertrunken
Bukarest , 25. April . Auf der Donau bei

Ismail ereigneten sich zwei schwere UnglM
falle. Ein Boot mit 18 Insassen kentert- bei
hohem Wellengang . Sieben Personen ertran¬
ken. Kurz darauf kippte ein zweites Boot mit
vier Insassen um. Auch diese vier Personen
fanden den Tod in den Wellen.

Frage an General Srnuts
„Kriegsmatznahme oder Provokation ?"

Pretoria , 25. April . Der in Swakopmmd
(Deutsch-Südwestafrika ) erscheinende „Deut¬
sche Beobachter"  bespricht die auf Wunsch
Londons von der südafrikanischen Negierung
ergriffenen Polizeimaßnahmen vom Stand¬
punkt des Südwester Deutschtums und schreibt
dazu u. a.: „Nach General Smuts sind dm
keine Kriegsmaßnahmen.  Was ist ^dann ? Man sagt, es gebe jüngere unverant¬
wortliche Elemente , welche Schaden anrichte»
könnten. Glaubt man denn wirklich, daß der
größte Fanatiker sein Leben wagen würde, w»
m diesem, militärisch gesehen, dürftigen Lande
etwa eine Brücke in die Luft zu sprengen? Wa
Deutschen wissen, wie töricht all diese Phanta¬
stereien sind, und verwahren uns dagegen, das
man uns sinnlosen Vandalismus zu°
traut ." Man müsse sich daher nach andere
Beweggründen Umsehen, die aber auch unbefrie¬
digend erschienen.

Man könne sich vorstellen, daß das Südwe¬
ster Deutschtum provoziert werden solla 8
Südafrika dürfte man aber wissen, daß >>w
die Südwester Deutschen nicht provozieren iah
sen. Daher dürften andere Gründe vorliege-
da man sich nicht gut vorstellen könne, daß o
stellv. Premier und Justizminister auf Angl
Hasen und Märchenerzähler  H^ E^
fallen sei. Die großen Strategen der Union v
Kaliber Smuts ' betrachteten Südwest anim
nend als „Hauptkriegsschaup  i atz , w
allerdings auf Grund scharfmacherischer „
richterstattung der Unionspresse über Suow
nicht verwunderlich sei. ,
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Ms Württemberg
— Horkheim. Kr. Heilbronn . (Bei versuchter L « .

bensrettuna ertrunken ). Ein tragischer Unfall er-
eignete sich im Neckarkanal Milchen dem oberen Wehr und
der hiesigen Staustufe . Der Eisenbahnarüeiter Martin
Wagner war mit seinem Fahrrad vom Dammweg abge¬
kommen und in den Kanal gefallen , wobei der mit ihm sah-
rende 39 Jahre alte Mechaniker Willy Happold von hier
(wohnhaft in Klingenberg a . N .) ihm sofort nachsprang und
,hn zu retten versuchte . Da die Uferböschung für die beiden
Männer an dieser Stelle zu steil war . um wieder aus dem
Wasser herauszukommen , schwammen sie noch etwa 100
Meter weiter zur nächsten Böschungstreppe . Wagner kannte,
zwar völlig ermattet , die rettende Treppe erreichen, aber
happold wurde plötzlich von der starken Strömung abge¬
trieben und ging unter . Der Tod des wackeren Kameraden
ist anscheinend durch Herzschlag eingetreten . Happolds
Leiche konnte trotz eifrigen Suchens noch nicht gefunden
werden.

— Weinsberg Kr . Heilbronn . (Soldaten über
fahren . — Ein Toter , ein Schwerverletzter.
Auf der Straße zwischen Ellhofen und Weinsberg ereig
nete sich gegen 21 Uhr ein schwerer Verkehrsunfall , bei den
ein Angehöriger der Wehrmacht getötet und ein zweite,
schwer verletzt wurde . Als ein Heilbrunner Personenkraft¬
wagen sechs von einem Ausflug nach Lehrenschweinsfeld i,
ihre Weinsberger Kaserne zurückkehrende Soldaten über
holen wollte , wurde der Lenker von einem entgegenkom
inenden Kraftwagen so geblendet , daß er die Soldaten nicht
erkennen konnte und zwei von ihnen streifte , die in den
Straßengraben geworfen wurden . Einer erlitt dabei einen
Beckenbruch, der andere kam mit dem Schrecken davon
Auch noch ein dritter , wenige Meter davon entfernt allein-
gehender Soldat wurde von dem Wagen erfaßt und ein«
kurze Strecke mitgeschleift , wobei dieser so schwer verletzt
wurde, daß der Tod alsbald eintrat.

— Benzingen , Kreis Sigmaringen . (Scheuende
Pferde ) . Als der Landwirt Theodor Gaiser mit seinem
Pserdegespann vom Felde heimfuhr , scheuten die Pferde
vor einem daherkommenden Lastkraftwagen und rasten da¬
von. Gaiser kam dabei so unglücklich zu Fall , daß er sich
einen Beinbruch und erhebliche Quetschungen zuzog.

— Pleidelsheim , Kr . Ludwigsburg . (Scheuendes
Pferd .) Als ein Landwirt im Hofraum seines Anwesens
im Begriff war , ein Pferd an den Wagen zu spannen,
scheute dieses plötzlich, verließ den Hof und rannte in eine
Gruppe auf der Straße spielender Kinder . Der zweijährige
Manfred Wahl wurde von dem Gespann erfaßt und über¬
fahren. Mit gefährlichen Kopf - und Armverlehungen brachte
man den Kleinen ins Krsiskrankenhaus.

— Rottenburg . (Verhängnisvolle Schwarz¬
fahrt .) Nachts traf in einer Wirtschaft ein junger Mann
aus Hirrlingen einen Kameraden . Als er das Lokal verließ,
schwa'ng er sich, obwohl er des Fahrens unkundig war, auf
das Motorrad seines Bekannten . Der Uebermut sollte ihn
teuer zu stehen kommen, denn in Weiler stieß er in voller
Fahrt gegen ein Haus . Der Schwarzfahrer zog sich bei dem
Sturz einen Schädelbruch zu, der seine Ueberführung in die
Tübinger Klinik notwendig machte.

— Sulz a . N . (Kind im Mühlkanal ertrun¬
ken.) In einem unbewachten Augenblick verließ um die
Mittagsstunde das etwa zweieinhalbjährlge Kind Jngeborg
Hipp die elterliche Wohnung und stürzte in den Mühlkanal.
Insassen eines Erholungsheims , die den Vorfall beobachteten,
riefen Hilfe herber. Einem Mann gelang es dann auch, das
Kind, das schon mehrere hundert Meter weit von den Flu¬
ten fortgetragen war , aus dem Wasser zu ziehen. Ein zufäl¬
lig vorüberfahrender Arzt nahm sofort Wiederbelebungsver¬
suche vor , die aber leider ohne Erfolg blieben.
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(Verkehrsunfall durch Uno  ör¬
teren Mitternacht wurde in der Un-
«ren Marktstraße ein Mann beim Ueberschreiten der Fahr-
bahn von einem Motorrad erfaßt und so schwer verletzt,
daß er m das Krankenhaus gebracht werden mußte . Die Er¬
mittlungen ergaben , daß beide Verkehrsteilnehmer die Schuld
an dem Unfall trifft.

"7 VottwM a. N . (Schwerer Zusammen )iog
zweier Kraftwagen .) Auf der Reichsstraße Nr . 27
beim Seehof in Rottweil geriet ein Mannheimer Personen¬
kraftwagen , der in Richtung Balingen fahren wollte , in der
Straßenkurve auf die linke Fahrbahnseite . Im gleichen
Augenblick kam aus Richtung Balingen ein anderer Per-

welcher von einem Schreinermeister aus
Werslstetten (Kreis Balingen ) geführt wurde . Beide Fahr¬
zeuge stießen aufeinander . Der Zusammenprall war so hef¬
ig , daß der Mannheimer Wagen völlig zertrümmert und
der andere Wagen sehr stark beschädigt wurde . Vier Per¬
sonen des Mannheimer Personenkraftwagens wurden ver¬
letzt, darunter der Fahrer sehr schwer. Von den Insassen des
Balinger Fahrzeuges wurden der Fahrer und ein Kind
leicht, die Ehefrau des Fahrers durch Glassplitter sehr schwer
verletzt. Drei weitere Kinder , welche sich hinten im Fahr¬
zeug befanden , kamen mit dem Schrecken davon . Sämtliche
Verletzte wurden in das Rottweiler Krankenhaus gebracht.
Die sofort angestellten polizeilichen Ermittlungen ergaben,
daß der Mannheimer Fahrzeuglenker an dem Unfall dis
Schuld trägt . ^

— Roichenbach a . F . (Motorradfahrer vom
Schnellzug getötet .) Abends geriet ein Motorradfah-
E - der m Richtung Ebersbach fuhr, bei der hiesigen Bahn¬
überführung auf den Gehweg . Dabei wurde er gegen das
Geländer geworfen und aus das Bahngleis geschleudert. Der
im gleichen Augenblick aus Ulm einfahrende Schnellzug zer¬
riß den Motorradfahrer in Stücke.

— Berlichingen, Kr. Künzelsau . (Tödlicher Sturz
von der Leiter .) Feldschütz Ferdinand Schad aus Ber-
Ilchinge,! war dieser Tage damit beschäftigt, die anläßlich des
Führergeburtstages zur Ausschmückung der Ortsstrahen an¬
gebrachten Girlanden wieder abzunehmen. Er benützte dazu
eine Leiter, von der er infolge eines Fehltritts aus etwa
zwei Meter Höhe rücklings abstürzte. Er fiel auf den Hinter»
köpf und mußte mit einem Schädelbruch vom Platze ge¬
tragen werden. In seine Wohnung gebracht, starb er kurze
Zeit nach dem Unfall , ohne das Bewußtsein wiedererlangt
zu haben.

Neuer Inspekteur der Ordnungspolizei
Mit Wirkung vom 1. April 1939 wurde Oberst der Gen¬

darmerie Winkler  zum Inspekteur der Ordnungspvlizei
für Württmberg -Baden ernannt . Oberst der Gendarmerie
Winkler ist geboren am 30 . Oktober 1888 in Belzig
(Mark ). Nach Ablegung des Abiturienten -Examens rückte
Oberst Winkler als Fahnenjunker beim Pi .-Batl . 23 in
Graudenz ein. Er besuchte bei Kriegsausbruch die militä¬
rische Akademie in Berlin . 1914 rückte er als Zugführer
mit dem damaligen neu aufgestellten Pi .-Batl . 23 ins Feld.
Schon nach kurzer Zeit wurde er als Kompanieführer,
später als Ordonnanzoffizier und zweiter Generalstabsoffi-
sier an der Westfront und in Mazedonien verwendet . Bei
Beginn der Revolution war Oberst Winkler als Haupt¬
mann Führer des alten Pi .-Batl . 23 . Vom Grenzschutz Ost
wechselte er zum Freischützenkorps Berlin , aus dem später
die Sicherheitspolizei hervorging . Bis 1921 war er Hun¬
dertschaftsführer in Berlin , Gruppe Mitte . Nach einiger
Zeit kam er als Lehrer zur Polizeischule Brandenburg
(Havel ). Anschließend wurde er Major und Kommandeur
der Gendarmerie des Reg .-Bezirks Stettin bis zum Jahre
1936 . 1933 erfolgte seine Beförderung zum Oberstleutnant.
Im Jahr 1936 wurde Oberst Winkler in den Stab des
Reichssührers ff und Chef der Deutschen Polizei im Reichs¬
ministerium des Innern Berlin versetzt. Am 30 . Januar
1937 wurde er zum Oberst befördert.

7j «Nachdruck verboten .)

Eine unbändige Lust packte ihn , die Geliebte an sich zu
reißen — aber er fürchtete ihre spöttische Ueberlegenheit,
die sie gern herauskehrte , wenn seine Verliebtheit mit ihm
durchging. Sie wußte überhaupt , ihre Gunstbezeigungen
einzuteilen , und der kindlich verwunderte Blick ihrer kühlen
grauen Augen wies ihn sehr bald in enge Schranken
zurück, nachdem die Koketterie ihm vorher gehörig warm
gemacht hatte.

„Kleines Biest ", murmelte Rolf , zwischen Zärtlichkeit
und Aerger schwankend.

„Sagtest du etwas ?" fragte Lilo mit hoher Stimme.
„Ich habe nur laut gedacht , und Gedanken sind

iollfrei !"
„Ach so ", meinte Lilo langezogen und dehnte dabei

wohlig ihren Körper , während sie die Arme rückwärts an
den Mastbaum stützte.

„Komm , setz dich zu mir , Lilo ", bat Rolf.
„Nö , warum ? Ich stehe doch gut hier !"
Rolf biß sich auf die Lippen , sagte aber nichts . Er

melt jetzt auf eine Bucht zu , in der sie anlegen und baden
wollten.

„Das Wasser ist ganz warm , Lilo , willst du nicht
hereinkommen ?"

Sie antwortete mit einer Gegenfrage : „Gehen wir
essen und nachher noch woanders 'was trinken und
tanzen ?"
. „Wohin du willst , gehen wir , mein Schatz ! Aber nun
komm!"

Lilo warf ihren Bademantel ab . Ihr leuchtend blauer
Badeanzug , der den ganzen Rücken frei ließ , enthüllte
mehr, als er verdeckte. Sie blieb eine Weile stehen , mit
ausgebreiteten Armen , während das Wasser schon ihre
Knöchel benetzte , und lächelte Rolf zu.

Plötzlich machte Lilo kurz entschlossen kehrt, warf sich
ms Ufergras und rief:

„Ach. das Wasser ist naß ! Ich bade lieber nur Sonne,
schwimm du nur hinaus !"
„ Rolf warf sich enttäuscht herum und kraulte mit kräf¬
tigen Schlägen ins freie Wasser hinaus . Aber auch er
verlor bald die Lust und kehrte ans Ufer zurück. Er rieb
'ich schnell trocken und legte sich im Bademantel neben die

Geliebte , die die Augen geschlossen hatte und von seiner
Gegenwart keine Notiz nahm.

Er betrachtete ihr zartes Gesicht mit dem schon ge¬
schwungenen Mund , der schmalen Nase , deren Flügel sich
in dem Verlangen , Luft und Sonne zu atmen , leicht
weiteten . Seine Blicke zeichneten jede Linie ihres schlanken
Körpers nach. Wie war sie schön!

Rolf wurde nicht klug aus diesem Geschöpf an ferner
Seite . Lilo wußte , daß er sie liebte und begehrte ; sie
stachelte sein Verlangen immer mehr an , aber sie wehrte
ihm . wenn er forderte , oder sie war plötzlich so kühl und
spröde , daß er überhaupt nicht zu fordern wagte . Dabei
hatte er längst erkannt , daß sie nicht das unberührte , naive
Mädelchen war . für das er sie bei ihrer ersten Begegnung
auf dem Sommersest gehalten hatte . Aber er dachte trotz¬
dem nickt daran , sich von ihr zu löseir . Der alte Hartmann
hatte nicht recht behalten : Das „blonde Gift " war ihm ins
Blut gegangen . Er kam nicht frei von ihr . Außerdem Harle
er Geschmack gefunden an dieser Art von Lebensgenuß,
den das Geschwisterpaar ihn lehrte . ^ ,

Er kam selten eine Nacht vor zwei Uhr nach Hause,
denn selbst wenn Lilo einmal nicht dabei war . so bummelte
er mit Erwin Schallup herum . Den vorwurfsvollen
Blicken der Frau Bornemann , die dem väterlichen Haus¬
halt Vorstand , wich Rolf aus . Sie sorgte sich ehrlich um
sein schlechtes Aussehen , wagte aber ebensowenig einen
ernsthaften Einspruch wie etwa der alte Hoppensack, der
schon kaum mehr wußte , wie er die nachlässige Arbeits-
weise seines Schützlings im Büro decken sollte.

Rolf drückte einmal Erwin gegenüber ferne Ver¬
wunderung darüber aus , daß Lilo so ungestört dieses
Bummelleben milmachen konnte , und erfuhr , daß Frau
Schallup ihren Mann oft auf seinen Geschäftsreisen be-
gleitete und auch, wenn sie zu Hause war , sich nicht viel
darum kümmerte , wann die Tochter abends heimkam . so
daß Lilo so ziemlich tun und lassen konnte , was sie wollte.
Daß sie oft den Vormittagsunterricht m der Kunstgcwerbe-
schule verschlief nnd deshalb schon mehrmals verwarnt
worden war , spielte für sie keine Rolle . Sie hatle ehr-
aeiziaere Pläne für ihr Leben , als ipater mal als kleine
Kunstgewerblerin Lampenschirme zu bemalen oder Aschen-

^^ Die " Abcndwrse " i'n der Handelshochschule schwänzte
Rolf regelmäßig , statt dessen verbrachte er die Abende mit
den Schallups und trank bald niehr , als selbst L,lo

*^ Der Alkohol , zunächst nur zur Hebung der gesellschaft¬
lichen Stimmung genossen , war ihn allmählich »um Be¬

Zeltplätze - es Kraftfahrers
Der unwiderstehliche Drang ins Freie , der dem natur-

Uebenden Kraftfahrer eigen ist, hat auch in Deutschland die
Touristik des Zeltwandernz gewaltig gefördert . Zahlreiche
deutsche Städte und Gemeinden , Verkehrsverbände und
Sportklubs sind während der letzten Jahren dazu übergeaan-
gen , den Kraftfahrern geeignete Lagerplätze zur Ausübung
dieses naturverbundenen Wandersportes einzuräumen
Frühzeitig hat der Deutsche Automobilclub (DDAC ) dieser
Zeliwandertouristik durch die Schaffung eines Zelchlatznach-
weises als nützlichen Begleiter auf frohen Fahrten durch die
deutsche Heimat Rechnung getragen und damit ungetrübte
Freizeitfreuden ermöglicht . Zum Beginn der Hauptreisezeit
bringt der DDAC eine Neuauflage seines Zeltplatzführers
heraus , der auch Zeltplätze der Ostmark und des Sudeten¬
landes erfaßt . Bereits beim diesjährigen DDAC -Reickstref-
fen am Wörther -See (Kärnten ) wird den Belangen der
Zeltwanderer -Touristik durch Bereitstellung mustergültiger
Kraftfahrerzeltlager Rechnung getragen.

Für den . Bereich der DDAC -Gaue 13 (Württem-
berg - Hohenzollern ) und 14 (Baden)  stehen fol¬
gende Zeltplätze zur Verfügung : Bad Liebenzell . Platz für
10 Zelte und Kraftwagen , Eßlingen 50 . Gögglingen 20, Ha¬
genau am Bodensee 40, Hechingen 100 , Heideicheim 500.
Hildrizhausen 10. Hinterzarten 100 . Hochhausen 50 , Horn¬
berg 20 . Ingelfingen 100 , Kirchzarten 100 . Konstanz -Egg 50.
Leonberg 30, Leutkirch-Wilhelmshöhe 30 , Mannheim 60,
Offenburg 70 , Pfalzgrafenweiler 100 , Pforzheim 20 , Rain-
bach 12, Säckingen 300 , Sigmaringen 30 , Tübingen 20,
Waldshut 100 , Wangen 40. 'Weikersheim 20, Wertheim 35.

Grotzeinkaufsverkin der Kolonialwarenhändler Württembergs.

— Stuttgart . Wie aus dem Bericht 1933 des Grohein-
kaufsvereins der Kolonialwarenhändler Württembergs , der
auf der Hauptversammlung durch den Vorstand Otto Mar¬
tin -Stuttgart erstattet wurde, hervorgeht , ist die Mitglieder¬
zahl im abgelaufenen Jahre weiter gestiegen und belief sich
Ende des Jahres auf 641 . Auch der Gesamtumsatz hat sich
weiter erhöht . Neben den 661 Geschäftsanteilen besteht noch
eine Haftsumme von 0,861 Will . Mark . Gesetzliche und
freie Rücklagen erreichten die Summe von 0,27 Mist . Mark,
und dis Umsatz-Rückvergütung 0,105 Mill . Mark . Insge¬
samt wurden 117 kaufmännische und gewerbliche Angestellte
beschäftigt.

Hagelversicherung in Württemberg.
— Stuttgart . Das Land Württemberg hat mit der

Norddeutschen Hagelversicherungsgesellschaft a . E ., Berlin , ein
Abkommen getroffen , wonach die Gesellschaft dem Wirtschafts¬
ministerium das Recht der Mitwirkung bei der Aufstellung
der württembergischen Prämientarife sowie des Einblicks in
ihre gesamte Geschäftsführung eingeräumt und sich verpflichtet
hat , alle württembergischen Bauern und Landwirte auf An¬
trag gegen Hagelschaden zu versichern. Die Gesellschaft er¬
hebt von ihren württembergischen Mitgliedern für das Jahr
1939 , wie im Vorjahre , zusammen mit der Vorprämie einen
Zuschlag von 80 Prozent der Vorprämie zugunsten des Lan¬
des Württemberg , das die Nachschutzpflicht gegenüber der
Gesellschaft übernommen hat . Die württembergischen Mitglie-
der der Gesellschaft sind damit im Jahre 1939 von jeder Nach¬
schußpflicht befreit . Die Gewährung staatlicher Unterstützung
zugunsten nicht- oder ungenügend versicherter, durch Hage!
geschädigter Landwirte kann bei dg» weitgehenden Staats¬
leistungen für die Hagelversicherung nicht in Frage kommen

Von der Maul - und Klauenseuche.
Von der Maul - und Klauenseuche werden weitere Aus¬

brüche gemeldet aus Hohnhardt (Kr . Schw .-Hall ), aus einem
Deilorl der Gemeinde Hertmannsweiler (Kr. Waiblingen ), aus
einem Teilort der Gemeinde Schrezheim (Kr . Aalen ) . — Er¬
loschen ist die Seuche in einem Teilort der Gemeinde Eroß-
deinbach (Kr. Schw .-Emünd ), in zwei Teilorten der Gemeinde
Donzdorf (Kr. Göppingen ).

dürfnis geworden . Schon des Morgens vor dem Frühstück
goß er sich ein großes Glas Kognak ein . Beim Niederlafsen
in irgendeiner Gaststätte , sei es zum Nachmittagskaffee oder
zum Abendessen , stets mußte der Kellner zunächst zwei
große Kognaks bringen . Reichliche Mengen von Wein und
Sekt waren ihm abends in der Gesellschaft der Schallups
oder anderer neu gewonnener Freunde aus ihrem Kreise
eine Selbstverständlichkeit.

Wenn er auch nie eigentlich betrunken war — er
konnte erstaunlich viel vertragen und wurde nach Mengen,
die andere schon fast umwarfen , erst angenehm vergnügt — ,
so zerstörte der regelmäßige Alkoholgenuß , dessen Wirkung
er durch schweres , fettes Essen zu begegnen suchte, doch
seine Gesundheit . Er verlor die Lust zu jeglicher sportlicher
Betätigung , die den Einsatz frischer Kräfte und aus¬
geruhter Nerven verlangte : er ging nicht mehr zum Box¬
training — er turnte nicht mehr — er war selbst zum
Tennisspiel zu faul und schwamm nur noch sehr selten.
Der einzige Sport den Rolf noch gelegentlich betrieb,
war das Segeln , ein Sport , der ihm meistens ein fauler
Sitzen in halbliegender Stellung und außerdem das Bei-
sichführen alkoholischer Getränke gestattete.

Ein paarmal hatten die Geschwister Riedel sich am
Segeln beteiligt , aber schon nach dem zweiten Male war
Giudita und später auch Hans fottgeblieben . Die fröhliche,
temperamentvolle junge Sängerin hatte auf jede Weise
versucht , mit Lilo Berührungspunkte zu finden , aber schon
ihre harmlos -muntere Art , chr ganz auf Natürlichkeit ge-
stelltes Wesen war ein unüberbrückbarer Gegensatz zu der
„mondänen " Lilo.

Hans Riedel aber hatte mit dem Jugendfreund eine
recht ernsthaste Auseinandersetzung , in der dieser sich aller¬
hand bittere Wahrheiten sagen lassen mußte . Hans war
gewiß kein Freund von Traurigkeit , aber diese Art von
Lebensführung , die Rolf von einem Vergnügen in das
andere taumeln ließ , die Arbeit nur als unangenehme
Unterbrechung seiner Genüsse betrachtend , war für Hans
unerträglich . ,

Ob es das blonde Mädel war , das diesen unherl-
vollen Einfluß aus ihn ausübte ? Er sah in Lilo ein hüb¬
sches , harmloses Püppchen und suchte den Grund im Zu¬
sammenwirken verschiedener Umstände : dem Verkehr im
Freundeskreis Erwin Schallups . der ihm von Anfang an
nicht gefallen hatte , dem hemmungslosen Alkoholgenutz
und nicht zum wenigsten dem Bewußtsein seines Reich¬
tums und der Abkehr von jeglicher aktiven Sportaus¬
übung.

(Fortsetzung folgt .)
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Sie gefährlichste Frau der WA.

Weile Dicksons letzter Schuß
24 Stunden nach dem Tode des Mannes- Am Zahllisch umzingelt

Lach' dich gesundl

Zwar versichert dauernd die amerikanische
Bundespolizei , datz di? Zahl der Gangster ab¬
genommen habe, doch die Öffentlichkeit ist
vom Gegenteil stark überzeugt , da immer wie¬
der Fälle Vorkommen, in denen Hunderte von
Beamten ausgeboten werden müssen, um einen
Verbrecher zur Strecke zu bringen . Man hört
von verwegenen Ucberfällen , die teils von
Gruppen , teils von „Einzelgängern " aus¬
geführt werden . Die letzten Tage standen im
Zeichen der Beseitigung eines gewissen Benny
Dickson, der von den Beamten der Bundes¬
polizei abgeschossen wurde . 24 Stunden später
konnte seine Frau , Estelle Dickson, eine her¬
vorragende Pistolenschützin , an einer Straßen¬
ecke in St . Louis verhaftet werden.

Um diese merkwürdigen Vorgänge zu ver¬
stehen, muß man die Geschichte der eigenarti¬
gen Familie Dickson von Grund auf verfol¬
gen . Benny Dickson erreichte ein Alter von
27 Jahren . Er war der Sohn eines amerika¬
nischen Professors aus Kansas City , hatteeine
ausgezeichnete Erziehung bekommen und be¬
tätigte sich sogar längere Zeit als — Dichter.
Aber er wurde irgendwie von der falschen
Romantik angezogcn , die durch die Schuld des
amerikanischen Sensationsfilms gewisse Ver¬
brechergestalten in USA . mit der Gloriole
eines gewissen „Ruhmes " umgab . Benny ver-
anlatzte Estelle im Alter von 15 Jahren , ihren
Eltern durchzugehen und mit ihm Verbrecher¬
fahrten durch die USA . anzutreten.

Das Mädchen entwickelte sich bald zu einer
Frau , die bedeutend mutiger war , als Benny
selbst. Vor allem aber war das Mädchen der
bessere Schütze. Aus den Berichten der Polizei
geht hervor , daß es nur Estelle zu verdanken
war , wenn Benny in mehreren Fällen aus
einer Falle entkam , die ihm von der Polizei
gestellt worden war . Das Mädchen schoß ihn
heraus.

Nun waren aber in den letzten Wochen zahl¬
reiche schwere Raubüberfälle , vor allem auf
Bankschaltcr in der Provinz ausgeführt wor¬
den. Die Bundespolizei kam zu dem Schluß,
daß nur ein Mann vom Kaliber des Benny
Dickson, unterstützt von seiner Frau Estelle.
derartige Dinge vollbringen könne. Man
spannte also das Netz bedeutend enger.

Nun erhielt die Polizei eine Information,
wonach sich Benny in Sant Louis aufhalten
sollte. Man beauftragte eine Frau , die früher
einmal mit Benny in Verbindung gestanden
hatte , sich erneut mit ihm anzufreunden und
eine Verabredung zustande zu bringen . Benny
war verwegen genug , dieses Rendezvous an¬
zunehmen . Natürlich ahnte er nicht, daß seine
frühere Freundin inzwischen in den Dienst der
Polizei getreten war . Diese bediente sich also
der gleichen Waffe , die die Bundespolizei auch
gebraucht hatte , um John Dillinger zur
Strecke zu bringen.

Man ließ Benny ruhig in dem Restaurant
mit dem Mädchen sprechen und seine Mahlzeit
einnehmen . Als er sich dann zum Zahltisch
begab , sah er sich plötzlich von Beamten um¬
geben. Er versuchte noch, in die Tasche zu
greifen , um eine Waffe herauszureißen . Aber
schon sank er, von Kugeln durchbohrt , zu¬
sammen.

Man machte sich nun auf die Suche nach
dem Auto , mit welchem Dickson unterwegs
gewesen war . In einer kleinen Garage fand

man auch das Auto . Der Inhalt dieses Wa¬
gens war freilich geeignet , auch einem abge¬
härteten Beamten die Haare zu Berge stei¬
gen zu lassen. Denn im Innern des Autos
befanden sich mehrere Tränengaspistolen , ein
ganzer Koffer mit Gewehren , zehn große
Dynamitpatronen , ein Militärgewehr , dessen
Lauf abgesägt worden war , eine Anzahl Pi¬
stolen, ferner ganze Kästen mit Munition.
Kleider und Mittel , die verschiedensten Ver¬
kleidungen auszuführen , und außerdem elf
verschiedene Autoplatten , durch welche die Her¬
kunft des Wagens nach einer verübten Tat
immer wieder geschickt verändert werden
konnte.

Die Arbeit der Polizei war jedoch insofern
nur eine halbe gewesen, als die Frau , die ge¬
fährliche Estelle, scheinbar entkommen war.
Man konnte jedoch eine Spur ermitteln , die
nach Kansas City führte . Von Kansas City
war aber Estelle schon wieder abgereist und
auf Umwegen nach St . Louis zurückgekehrt.
Also begann man , in St . Louis eine große
Suche zu veranstalten . Während nun diese
Suche erfolglos verlief , stieß man plötzlich an
einer Straßenecke auf Estelle Dickson und
konnte die gefährliche Frau überwältigen , ehe
sie Gelegenheit hatte , aus ihrer Handtasche
eine Pistole herauszunehmen.

Trotz aller Bemühungen der Zeitungen,
Näheres über die mysteriöse Frau zu erfah¬
ren , die Benny Dickson in das Cafs lockte, gibt
die amerikanische Polizei keine Einzelheiten
bekannt . Man erinnert sich, daß schließlich
die „Dame in Rot ", die später als Mrs . Anna
Sage identifiziert wurde , nach der Erschießung
Dillingers Amerika verlassen mußte , nachdem
sie in der Unterwelt bekannt geworden war
und zahlreiche Drohungen gegen sie laut
wurden.

Aber nicht vom Halse an abwärts kichern
Früher hat man häufig behauptet , Men¬

schen, die viel lachten, würden dick. Zwischen
dem Dickwerden und dem Lachen besteht nun
keinerlei innere Beziehung . Höchstens sind im
Durchschnitt Menschen mit einem ruhigen Ge¬
mütszustand leichter geneigt , zu lachen. Und
Menschen mit einem ruhigen Gemüt sind oft
dick. Aber vom Lachen allein ist noch niemand
fett geworden . Auf der anderen Seite aber
können alle Biologen , alle Aerzte bestätigen,
daß der Vorgang des Lachens, und zwar nicht
nur in seelischer Hinsicht, eine außerordentlich
wichtige Uebung des Körpers ist, bei der sich
eine Anzahl Muskeln der Brust und der Ein¬
geweide, einschließlich Magen , Leber , Lunge
und Herz, in Bewegung setzen und die An¬
spannung erreichen, die man heute gewöhnlich
als gesunde Uebung bezeichnet.

Im allgemeinen sagen die Aerzte und die
Sportlehrer , daß das Reiten , das Wandern
und das Schwimmen die besten und gesünde¬
sten Körperübungen seien. Aber das Lachen
ist noch besser als die genannten drei Hebun¬
gen. Natürlich muß das Lachen aus vollem
Herzen kommen, nicht gezwungen sein, sich
nicht in der Form eines meckernden Kicherns
auslösen , sondern eben in einem lauten , vol¬
len Lachen aus vollem Halse . Es ist falsch,
wenn man sagt , ein lautes Lachen verrate ein
leeres Gehirn . Zwischen dem Lachen und dem
leeren Gehirn ist genau so viel Zusammen¬
hang wie zwischen dem Lachen und dem Kör¬
perumfang . Man weiß vielmehr , daß beson¬
ders kluge Frauen sehr herzlich lachen konn¬
ten und daß die tiefsten Denkerinnen der
Frauenwelt auch die fröhlichsten und die
besten Lacherinnen waren.

Für die Frau ist es besonders wichtig, datz
durch das Lachen die Zirkulation des Blutes
verbessert wird . In der Gegend der Rippen
erzeugt der Mensch besonders viele rote Blut¬
körperchen. Wenn man lacht, schickt man über

. . . / Sie Vlutzirlulatlon wird angeregt
die normale Zirkulation hinaus mehr Blli»
zu den Rippen und regt dadurch die mechani¬
schen Vorgänge an , die in ihren Folgcerscheh
nuugen dann die Erzeugung von roten Blut-
körperchen nach sich ziehen.

Wir haben also in der Fröhlichkeit, in,
Lachen gewissermaßen ein Bekämpfungsmittei
gegen die Blutarmut vor uns . Gleichzeitig
wird natürlich eine Frau mit einer gesunden
Blutzirkulation gegenüber allen anderen
Krankheiten gleichfalls eine größere Wider¬
standskraft beweisen als eine Frau , die melan¬
cholisch und trübsinnig herumgeht , nicht lachen
kann und auch reicht genug Blut in den Adern
trägt.

Marr kann sich im wahren Sinne des Wor¬
tes gesundlachen . Jeder Teil unseres inneren
Mechanismus wird dadurch berührt . U,
regen die Mechanik unseres Körpers zu ans,
bauender Tätigkeit an . Deshalb als Leitsatz
für jede Frau : Lach dich gesund!

Wegen der Briefmarke » die Tochter getötet.
Der Briefmarkensammler Puyo hat seine

siebenjährige Tochter getötet , weil diese seine
Briefmarkensammlung in Unordnung brachte.
Das Kind spielte in einem Zimmer mit einer
Katze, während der Vater am Tisch mit seinen
Briefmarken beschäftigt war . Als ein BE
auf das Briefmarkenalbum sprang , setzte die
Katze nach und brachte die Marken durchein¬
ander . Der wütende Vater nahm das sieben¬
jährige Kind und warf es die Treppe hinun¬
ter . Dann brachte er seine Sammlung in Ord¬
nung und sah erst dann nach dem Kind, dE
inzwischen einem Schädelbruch erlegen war.

daß , wenn eine Auster sich fünf Genera¬
tionen hindurch vermehren könnte und allr
Nachkommen sich entwickelten, der Umfang die¬
ser Austern achtmal der: Umfang der Erde
übertreffen würde?

daß in Cape Ann ein gewisser John Sie-
mann ein Haus aus Zeitungen gebaut hat?
Er prägte feste Blöcke, die jeweils aus N!
übereinandergelegten Blättern bestehen.

daß der älteste Telegraphenbote in Eng¬
land eine Mrs . Newman in Bowingdon ist?
Sie ist 80 Jahre alt und wird durch ein W-
fensignal herbeigerufen , wenn ausnahmsweise
ein Telegramm zu bestellen ist.

daß die Hydra , ein kleiner Frischwasserfisch,
in der Lage ist, andere Tiere zu verschlingen,
die seine eigene Größe gewaltig übertrcffen?

daß im Londoner Zoologischen Garten sich
ein Bär tveigerte , das Wasser zu trinken, dE
man ihm anbot ? Er wühlte sich so tief in
die Erde hinein , bis er selbst auf eine Quelle
stieß.

daß das berühmte Hawai -Musikinstrmuent
Ukulele gar nicht in Hawai erfunden wurde,
sondern aus Deutschland stammt und von den
Portugiesen eingeführt wurde?

daß im Zoo von Johannesburg ein Löwe
Samson aus Kummer starb , weil seine Freun¬
din . die Hündin Denilah , wenige Tage vorher
eingegangen war?

daß während der großen Badezeit im Gaugel
durchschnittlich in der Woche 150 Badende er¬
trinken?
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Aller Anfang ist schwer . . .

Besonders schwer aber ist es, sich an das Stillsitzen auf der Schulbank zu gewöhnen , nach¬
dem man sich so lange nach Herzenslust im Freien herumtummeln konnte . Bald ist aberauch dieser Schmerz überstanden , und die Abcschützen haben sich rasch in den „Ernst des

Lebens " hinetngefunden . (Weltbild -Wagenborg -M .)

Kirschbaum tm weißen Hut
Brauchtum im wetterwendischen Monat

Launisch wie kein anderer seiner elf Brüder
ist der April . Treibt ein kalter Wind noch
Schneeflocken durch die Luft , so zaubert schon
eine halbe Stunde später warmer Sonnen¬
schein den Frühling vor , während am Him¬
mel aber schon wieder graue Regenwolken
auftauchen . Was seine Durchschnittswärme
anbelangt , so durchläuft der April allerhand
Wärmefpannen , denn er wechselt allein in
Europa von 3,4 Grad Celsius in Oslo und
5,7 Grad in Königsberg über 8ch Grad in
Berlin nach 9.6 Grad in Wien hinüber , bringt
es in Budapest aber schon auf 11,6 Grad , in
Rom auf 13,6 Grad , in Palermo auf 15 und
in Athen sogar auf 15L Grad . Er spendet
also reichliche Abwechslung , und wenn er im
Norden erst einen schüchternen Anlauf in den
Frühling nimmt , so bringt er im Süden schon
eine recht ausgiebige Wärme , weshalb in Süd¬
italien und in Griechenland die Fliederblüte
auch schon in die zweite März - und die erste
Aprilhälfte fällt , wogegen die Bewohner von
Königsberg den Anblick des blühenden Flie¬
ders erst sechs Wochen später genießen können
denn der Frühling nimmt seinen Weg von
Südwesten her . Zwischen seinem Auftreten in
Athen und in Tornea in Nordschweden liegen
rund viereinhalb Monate.

Bei uns fällt in den April vor allem die
Zeit der Obstbaumblüte , beginnend mit der
Pfirsich - und Aprikosenblüte , auf die dann
die Pflaumenblüte folgt und die wunder¬
schöne Zeit , in der der Kirschbaum seinen
„Weißen Hut " trägt.

Gegen Ende des Monats fängt auch der
Birnbaum an , seine großen schneeweißen Blü¬
ten aufzuschließen . Aber auch die Blühzeit
der Obstbäume hängt von der Durchschnitts¬
wärme des Monats ab. Wenn sich im Rhein-
und Moseltal oder im Taunus die ersten Blü¬
ten öffnen , sind die Knospen im oberbayeri¬
schen Obstgarten immer noch fest geschlossen.
Dazu kommt, datz ein Obstbaum , der höher
als im Flachland steht, mit jeder Höhen¬
zunahme von 100 Meter um drei bis vier
Tage später blüht . Wonach ein Baum , der
in einem 600 Meter hoch gelegenen Garten
wächst, 18 bis 24 Tage später zum Blühen
kommt als der gleiche Baum in der Ebene.

In den Wochen der Obstbaumblüte herrscht
im Bienenstock Hochbetrieb , denn die Bienen
und Blüten sind unbedingt aufeinander an¬
gewiesen. Wie ungeheuer wichtig sich die
Tätigkeit der Bienen bei der Befruchtung der
Obstblüten auswirkt , erhellt , daß im Jahre
1935 vom jährlichen Ertrag der Obsternte in
Deutschland nicht weniger als 450 Millionen
Mark allein der Arbeit der Bienen zu ver¬
danken waren . Und diese Arbeit ist Schwer¬
arbeit im wahrsten Wortsinn . Ehe auch nur
ein einziges Pfund Nektar — der süße Saft
der tm Inneren der Blüte enthalten ist —
in den Bienenstock eingetragen wird , müssen
10 000 Bienen ausfliegen und voll beladen in
den Stock zurückkehren. Sammeln sie statt
dessen Pollenkörner — den Blütenstaub , den
sie in Säckchen am Hinterleib , in den soge¬
nannten „Körbchen", unterbringen —. so ist

die Arbeit eines Rundflugs erst getan , wenn
das Körbchen etwa 100 000 Pollenkörner ent¬
hält.

Wenn die Knospen ihre braunen Hüllen
sprengen und das erste junge Grün ans dem
Waldboden sprießt , beginnt schon vor dem
Morgengrauen der Auerhahn mit seinem
eigenartigen Balzgesang , der aber eigentlich
gar kein Gesang ist. sondern nur eine Aufein¬
anderfolge von charakteristischen Lauten bei
gleichzeitig ausgeführten merkwürdigen Kör¬
perbewegungen . den „Balztänzen ". Da sieht
denn der liebevolle Vogel auf einmal ganz
anders aus : die Halsfedern sträuben sich zum
„Balzkragen ", die Schwingen senken und öff¬
nen sich, und das „Spiel ", der kräftige
Schwanzstoß , wird zu einem prachtvollen gro¬
ßen Fächer auseinandergetrieben . Dann hört
man die ersten Laute , das „Klöggeln " das
mit einem kunstvollen Triller , dem „Haupt¬
schlag". abschließt, und darauf das „Schleifen ",
das sich wie Sensenschleifen anhört , worauf
endlich alle drei Wechsellaute immer schneller
aufeinanderfolgen , bis alle Töne fast ineinan¬
der übergehen und sich unter den der Balz
zusehenden Hennen zuletzt auch die richtigefindet.

Das Schönste von allem, was uns der April
beschert, ist. daß nun allmählich wieder die
Vogellieder erklingen von überallher und in
allen Tonarten , angefangen vom leisen Lock¬
ruf aus irgendeiner Hecke heraus und den
ersten Singversuchen , bis endlich, immer lau¬
ter anschwellend, die Jubellieder daraus wer¬
den. die den Frühling künden, schöner als
alles andere . Den ganzen Monat hindurch
ziehen die in die Heimat zurückkehrenden
Vogelmillionen übers Land hin . In der
Nacht fliegen sie, wie die Eulen und Regen-

I Pfeifer , die Reiher , Schnepfen , Drosseln , Ral¬
len und viele kleine Singvögel , wogegen die
Kraniche , Störche , Gänse , die Schwalben und
die Wachteln lieber im Tageslicht wandern.
Bei manchen Vögeln fliegen die Männchen
während der langen Wanderung gesondert
von den Weibchen und sind dann auch die
ersten, die wieder in der Heimat eintreffen.
Man hat im Vorjahr auch beobachtet, daß aus
einem dänischen Storchennest stammende Ge¬
schwister nicht einmal den gleichen Weg nah¬
men , da der eine Storch über Spanien W
und der andere den Flug über den Balkan
wählte , um nach Afrika zu kommen.

Sind sie aber erst wieder tn der alten Hei¬
mat . so drängt alles in ihnen der Erfüllung
entgegen . Denn jetzt ist die Natur verschwen¬
dungsbereit . ob sie die Vögel zum Nestbar
zwingt oder ob sie in den blütenbeladene»
Zweigen die Frucht erstehen läßt.

M . A . von Lütgendorsf.

Sie wollen keine Weißen Handschuhe
Zur Sicherung der Verkehrspolizisten i»

den Großstädten wurden schon vor vielen Jah¬
ren in den meisten Plätzen Weiße Handschuhe
oder auch weiße Stulpen eingeführt , die in
den Abendstunden und in der Nacht gut sicht¬
bar sind. Die einzige Ausnahme machte m
dieser Hinsicht die Stadt — Paris . Der Poli¬
zeipräsident von Paris warf die Frage am
ob die Polizeibeamten mit derartigen Hand¬
schuhen ausgerüstet werden sollten. Man
nahm unter den Beamten selbst eine Umfrage
vor . Das Ergebnis war . daß die Beamten
restlos derartige Handschuhe ablehnten . ^
Verkehrspolizisten von Paris werden also wei¬
terhin ohne Handschuhe ihren Dienst tum



Wehrversammürsgen finden stall:
In Wildbad , Turnhalle , am 27. 4,, um

8.00 Uhr , für alle Jahrgänge von Wildbad
mit den Anfangsbuchstaben -l —lVi.

In Wildbad,  Turnhalle , am 27. 4., um
14.00 Uhr , für alle Jahrgänge von Wild¬
bad mit den Anfangsbuchstaben dl- so¬
wie der Gemeinden Enzklöfterle , Aichel¬
berg, Bergorte.

Hki//

In die Hitlerjugend  wurden vom
Jungvolk-Fähnlein 12/401, Neuenbürg über¬
wiesen: 1. *Lutz Reinhald , 2. Müller Erich,
S. Müller Heinz , 4. Wester Erw ., *5. Stadel-
«ier Franz , 6. *Wanner Gerh ., 7. *Buchter
Hans, 8. *Lehmann Wilh ., 9. Stütz Martin,
lg. .Schäfer Richard , 11. Dürr Heinrich, 12.
Kienzle Hans Jörg , 13. Grieb Walter , 14.
Siliilßer Siegfried , 15. Schuckart Theo, 16.
Schoch Karl , 17. Wlaich Alfred , 18. *Schnier
Werner, 19. Fankbeiner Hans , 20. Bacher
Hans, 21. Bacher Helmut , 22. Wogt Kurt,
23. Dietrich Kurt , 24. Faigle Erwin , 25.
Miner Helm ., 26. *Pseiffer Heinz , 27. Schee-
rer Albert , 28. Fischer Ewald , 29. Lutz Kurt,
K Glauner Albert , 31. Neuweiler Erich, 32.
Scheerer Robert , 33. Krauth Walter , 34.
Wäger Paul , 35. Kohl Fritz , 36. Wohlgcnufth
Günther.

Die durch * Gekennzeichneten bleiben als
Formationsführer im Fähnlein 12/401.

«Km L'sSövr - s/ 'A

Dir Ortsgruppe Schömberg - ex NSDAP
hatte die Bevölkerung und insbesondere die
kinderreichen Familien zu einem bevölke¬
rungspolitischen Vortrag  auf
Sonntag nachmittag in den „Löwen "--Saal
geladen. Nach kurzer Begrüßung durch Orts-
Mippeuleiter Brechtel  sprach Pg . Dr.
Kern -Neuenbürg zu dem Thema : „Deutsch¬
land treibt Rassenpolitik ". An Hand von
Lichtbildern führte der Redner seinen Zu¬
hörern in einem Vortrage «vor , wie Rassen-
Politik getrieben wird im neuen Deutschland,
in welchem vor allem die drei Hauptfehler
aus der Zeit der schwarz- roten Koalition:
Geburtenausfall , erbliche Untüchtigkeit und
deren übertriebene Fürsorge sowie Rassen¬
mischung verhindert werden . Als zweite Red¬
nerin des Nachmittags sprach die Kreisamts-
leikrin für Mutterfürsorge Frau Kern-
Weuenbürg. In treffenden Worten verstand
sie es, den Führer in seinem Kampf um die
Ehre der kinderreichen Mutter zu unter¬
stützen. Sie wies auf die Zeiten hin , da Las
Kind als Last betrachtet wurde und Lczcich-
nete diese Zeiten als die des Verfalles eines
Volkes. Diese Zeitn waren für Deutschland
gekommen, als das deutsche Volk aus einem
Bauernvolk zu einem Jndnrstriestaat wurde.
Die Ehe ist zur Erhaltung der Art da, nicht
aber um das Leben zu genießen . Der schönste
Dank an Len Führer ist es, seinem Volk die
Kinder zu schenken. Anschließend gab der
Ortsgruppcnleiter dem Kreiswart des Reichs-
bundes der Kinderreichen , Pg . Oelschlä¬
ge r - Birken feld das Wort . In vernichten¬
den Worten geißelte dieser die Zeiten von
MS bis 1932, als in das deutsche Volk durch
eine falsche Einstellung ein Gift geträufelt
Kunde, das dahin wirken sollte, die kleinste
Zelle der Volksgemeinschaft , die Familie , zu.
vernichten. Nufer heutiger Kampf muß sein,
wieder ein lebendes Volk im Herzen Europas
zu schaffen. Darum gelte es kinderreiche Fa¬
milien zu schaffen, die Rudolf Heß einmal als
die Vorbilder des deutschen Volkes bezeich¬
nest. Der Nationalsozialist kenne nicht nur
eine berufliche Leistung , sondern auch eine
völkische Leistung . Er forderte alle Familien
Mit drei und mehr Kindern auf , über alle
Ttandesunterschiede hinweg , in den Reichs¬
bund der Kinderreichen einzntreten , dessen
Schömberger Abschnitt er dem Pg . Paul
Günther  übergab . Es gilt nun auch in
Schömberg endlich mehr ersprießliche Arbeit
?u leisten und auch die im heutigen Staate
flne so große Rolle spielenden Ehrenbücher
iür kinderreiche Familien einzureichen . Orts - .
gruppenleiter Brechtel , der allen Rednern
herzlich dankte, schloß die Versammlung mit
einem Siegheil auf Führer und Vaterland.

Hofe« a. Enz , 24. April . Die gesamte
Hitlerjugend hielt am Samstag abend in der
Gemcindehalle einen Elternabend ab, der na¬
mentlich auch von Nenenbürger und Ealm-
bachcr Kameraden sehr gut besucht war . Auch
Bamrführer Riedt  und Untergansührerin
Hunzinger  waren anwesend. Der Abend
-begann mit einer Feierstunde und gab dann
Ausschnitte aus der Arbeit während der
Dienstabcnde. Da war allerlei Gediegenes
und allerlei Lustiges zu sehen, vom Märchen-
kviel (Froschkönig) über Sport und Volks¬
tanz bis zum Feilnrigel und Zcittheater . Eine
veugegründete HI -Kapelle machte mit ,Lieh-
anüeder" fleißig rauschende Musik und fand,
wie auch die übriaeri Tätigen am Abend rei-

7 ^ Die Veranstaltung wurde von
H^ -Führcr Wilh . Bäuerle  geleitet und
bereitest den Anwesenden einige frohe Stun¬
den.

- «- -E«z, 24. April . Ein Schüler der
^vertlassc , der kurz nach Eintritt der Dunkel¬
heit noch einen Auftrag ausführen wollte,
wurde von eirwm entgegenkommenden Per-
sonenwagcn in der Hindenburgstraße derart
geblendet, daß er über ein Hindernis stol¬
perte , zu Fall kaui und den linken Arm brach.
Er mußte ins Bezirkskrankenhaus nach
Neuenburg cingeliefert werden.

Slurmdrenst Nr . V und Morgenfeier

tung des Sturmes für den kommenden „Lei-
stungskampf der Stürme " und der Weitwurf
zur Ermittlung der Einzelwettkämpfer tn
dieser Sportart.

Um 9 Uhr versammelten stch die Stürme
in ihren Feierräumen zur Teilnahme an der
Morgenfeier der SA -Grnppe Südwest , die
unter dem Motto stand:

Und einer  im Jahrtausend ist gesandt.
Die Welt zu ordnen mit geweihter Handi

Gedichte von Standartenführer Gerhard
Schumann und Vorträge des Kammerorche¬
sters der SA - Gruppe Südwest umrahmten
die Feier , die den SA -Männern ein tiefes
Erlebnis war.

der SA
Mit dem Sturmdienst Nr . V begann der

Ausbildungsabschnitt 8 der SA -Gruppe
Südwest . Diese Sturmdienste sind nun im
Dienstjahr 1939 zu einem festumrissenen Plan
geworden, sodaß der' letzte SA -Mann schon
lange im voraus weiß, wann er zum Dienst
anzutreten hat . Im ganzen sicht das Jahr
1989 72mal SA -Dienst vor, ohne all jene
Dienste, die der SA -Mann für die Partei
noch zu leisten hat . Der SA -Dienst kommt
natürlich in jedem Falle immer vor jedem
ander « Dienst, auch vor dem Vercinsdicnft.
Nun kann sich der Außenstehende einmal ein
Bild davon machen, wieviel an Idealismus,
Einsatzbereitschaft und Opfern der M-ann
bringen uurtz, der zu den Sturmabteilungen
des Führers gehört. Dabei ist nun der
SA - Sturm  zur „besten deutschen Heimat
des Mannes " geworden , die es jemals für
ihn gegeben hat.

So haben sich auch am letzten Sonntag
die SA -Stürme des Sturmbannes 11/172 des
Kreisabfchnittgebiets Neuenbürg zum Dienst
versammelt . Die Antrittsstärke war ganz
ordentlich, wenn man in Betracht ziehen mntz,
daß, bedingt durch die beginnende Kurzeit,
ein großer Teil der Männer Sonntags aus
beruflichen Gründen nicht zum Dienst kom¬
men kann. Um 7 Uhr begann der Dienst mit
dem Handgranaten -Ziel - und -Weitwurf der
Männer . Elfterer zum Zwecke der Ausrich-

Nach dem Gemeinschaftsempfang war eine
Einfatzaufgabe zu lösen, das heißt also, eine
Aufgabe, die in einem Auftrag , der dem
Volksganzen gilt , begründet liegt.

Zu diesem Zweck wurde der Sturm 12 in
aljer Morgenfrühe alarmiert und mußte feld¬
marschmäßig mit Gepäck auf dem Antritts-
Platze stehen.

Der einheitlich von allen Stürmen durch-
zuführcnde Dienstplan hat alles zu enthal¬
ten, was für die Voraussetzungen der kom¬
menden Aufgaben notwendig ist, die den
SA -Mann in den kommenden Wochen er¬
warten : 1. Der ,Leistungskampf der Stürme ",
als Reichsentscheid, und die Wiederholungs-
Übungen für das SA -Wehrabzeichen; Auf¬
gaben, wo es nicht nur in erster Linie auf das
Antreten des letzten Mannes ankommt , son¬
dern wo auch andererseits der Fleiß , das
Können , die Leistung und das Wissen jedes
einzelnen Sturmangehörigen für den Aus¬
fall des Gesamtergebnisses der Einheit mit
entscheidend find. Doch werden alle diese Auf¬
gaben nun überschattet von dem größten
aller Aufträge , dm je ein Volksführer einer
Formation gestellt hat : Die vor - und nach-
militürische Erziehung und Erfassung aller
wehrhaften deutschen Männer im Alter von
18 Jahren bis znm höchsten wehrfähigen Al¬
ter . Die SA ist zur Durchführung dieses
gewaltigen Auftrages , der am 1. Oktober be¬
ginnen wirb , gerüstet , und sie wird ihn er¬
füllen , weil cs der Führer will . ? .

SlhiiIllWLWmg Ser ttteksWaillziiMle im KN.
Der Prrssewart des RasscnpolrtischenAm-

es schreibt uns:
Am vorletzten Sonntag rief der Kreiswart

>es RdK, Pg . Oelschläger,  seine Kveis-
bschnittswarte wieder zu einer Schulungs-
agung zusammen, die wegen der verkehrs-
»olitischen Lage in Brötzingen  stattfand.
!chch Erledigung der verwaltungstechn -ischen
Arbeiten sprach der Kreispropagandawart
es RdK, Dr . Kern - Neuenbürg , über die
Me rmd Ausgaben des RdK. Unser Ziel
st, die Kinderreichen zu sammeln und Propa¬
ganda dafür zu treiben, daß die andern auch
inderreich werden. Die Tüchtigsten müssen
erausgesucht werden und Beispiel für die
udern sein. Der RdK ist keine Unterstütz-̂
mgsorganisation , aber wir müssen dafür
orgen, daß unsere Mitglieder nicht schlechter
estellt sind als die andern . Allerdings ist
as nicht der Kernpunkt , sondern Hauptsache
st uns der Idealismus und das Beispiel.
Lenn unsere Vorfahren genau so gedacht
ätten , wie viele heute, dann wären die niet¬
en Menschen gar nicht da. Früher kamen
ie Kinder und wurden als eine Gabe Gottes
»genommen, da kannte man nichts von Ge-
urtenregclnng . Es war der Wille znm Kind
orhanden und den müssen wir wieder in
nserem Volke wecken. Und wenn wir Mi¬
stel sein wollen, dann müssen unsere eigenen
keihen blitzblank sein. Es genügt nicht nur,
/überreich zu sein der Zahl nach, sondern
azu gehört auch, daß die Familien erbtüchtig
nd erbgesund sind! Das ist heute unsere
roße Aufgabe : Die Erbtüchtigen und Erb-
esun-üen ausKulesenI Wir imbm Hroßr
tchwierigkeiten: Wer ist erügesund? Wer ist
zzial? Wer ist asozial? Es ist da sehr scharf
a prüfen , wer in unsere Reihen kommt ! Es
ibt so manchen, der auch „gerne dabei" wäre,
ber nur , um so sicherer die Gewähr zu ha-
en möglichst viel für sich herauszuschlagewl
Ind sollten wir noch solche in 'unseren Reihen
abcn, so sind solche Elemente radikal hinaus-
utun ! Einige Hinweise zeigten, wie die
lnslese zu treffen sei. Dann wurde noch
araus hingewiesen, daß die Familie Vorbild
>in müsse, besonders was die Erziehung an-
etrcfse. Das komme vor allem auch in der
lchtung der Frau gegenüber zum Ausdruck,
las Zusammenleben der Geschlechter hat
icht den Zweck, stch gegenseitig einige ver¬
nichte Stunden zu bereiten, sondern den
chchwuchs des Volkes zu sichern. Auch hier
lüssen wir mehr Verantwortungsgefühl er-
iehen. ^ ^

Anschließend sprach Frau Kerm - Neuen-
ürg über „Die Frau als Familienwartm.
sie sollte der Frauenschast angehören . Die
stmilie soll nicht nur nach außen in Ord-
ung sein, sondern auch nach der Seite der

Erziehung hin . Wenn es hier nicht stimmt,
heißt es sofort : Die Familie taugt nichts!
Weiter sprach sie noch über die Entwicklung
des Problems der Geburtenbeschränkung , das
seinen Grund in der Entwurzelung des Ar¬
beiters hatte , der früher eine notwendige Ar¬
beitskraft sowohl im Handwerk als auch rm
Bauernstand war , die nicht ohne weiteres zu
ersetzen war . Mit der Industrialisierung
wurde er aus der Familien - und Betriebs-
gemeinschaft losgelöst, er war nicht mehr un-
entbehrlich, und er konnte jederzeit durch eine /
andere Kraft ersetzt werden, da er ja nur noch ^
in der Hauptsache mechanische Handgriffe zu
machen hatte , die jede andere Kraft ebenso
gut vollbringen konnte. Während früher die
ganze Familie dafür sorgte , daß genügend
„Brot " vorhanden war — arrch die Kinder
haben im bäuerlichen Betrieb schon eine be¬
stimmte, wenn auch kleine Ausgabe und sor¬
gen mit — mußte der Arbeiter „allein " sein
Brot verdienen , die Kinder waren ja nur
Verbraucher . Da nun der Verdienst mit der
Größe der Familie nicht auch größer wurde,
sondern immer gleich blieb , zeigte es sich bald,
daß bei wachsender Familie die Stücklein eben
immer kleiner wurden . Also lag es doch nahe,
die Familie klein zu halten , dann fiel für das
einzlene mehr ab . Dazu kam ein zweites:
Anfangs des vorigen Jahrhunderts wurde
die Meinung vertreten : Wenn die Bevölke¬
rung der Erbe weiterhin zunehme, 'so werde
einmal der Zeitpunkt kommen, wo die Erde
nicht mehr die für die Menschen nötige Nah¬
rung Hervorbringen könne, und es würde
eine große Hungersnot auftrcten . Wer ver¬
antwortungsbewußt handle gegenüber seinen
Kindern , der müsse dafür sorgen, Laß diese
genug zum Leben hätten , und deshalb also
seine Familie klein erhalten . Und noch ein
drittes : Der Liberalismus sagte dem Men¬
schen: Du bist dir selbst der Nächste! Sorg,
daß du zu einer Fülle des Lebensgenusses
kommst! Eine Familie hat dir nichts zu
geben! Im Gegenteil , du hast nur Sorgen
zu tragen ! Dieser Genuß nun besteht darin,
daß die Geschlechter zusammenkommen, und
dieser ist umso größer für dm Mann , wenn
die Frau in der Ehe keine Kinder bekommt,
und für die Frau , wenn sie keine Kinder zu
tragen und zu erziehen hat . Und deshalb Ein¬
schränkung der Minderzahl ! Und so zeigte es
sich auch gegen Ende des vergangenen Jahr¬
hunderts , daß die Kreise, die die Mittel hat¬
ten, am wenigsten Kinder hatten . Und von
diesen übernahm es der Arbeiter , weil er
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kWAMÜRSDAP-All- rtchlev

mit
treu tE« vi ^ iuit »» tioQE«

NS -Frauenschaft Ske«e«bLeg — Kasse. Die
Zellen - und Blockwalterinnen , welche noch
nicht abgerechnet haben, werden ausgesordert,
die Abrechnungen für den Monat März und
April baldmöglichst zu erledigen.

SA der NSDAP , Sturm 12/172, Scharr«
Neuenbürg und Rotenbach. Heute 20 Uhr-
Dienst in der Mühle.

Deutsches Jungvolk , Fähnlein 12/401.
Heule Mittwoch tritt das gesamte Fähnlein
12/401 um 2.30 Uhr auf dem Kirchplatz au.

BdM Standort Neuenbürg . Morgen abend
pünktlich um 149 Uhr treten die Schäften n
und 4, BÜM -Werk „Glaube und Schvnhe:
Arbeitsgemeinschaft Nähen und Sanität am
Kreiskrankenhans zun: GesnndheitsapMl -an.
Erscheinen ist unbedingte Pflicht ! Es wird
nur schriftliche Entschuldigung anerkannt.
Der Sport ist mitzubringeu.

merkte, daß das Leben in diesem AugeMst:
angenehmer und bequemer wurde . Vor allen:
nach dem Kftisg und der Inflation wurde es
daun in unserem Volke besonders schlimm,
und wir waren soweit, daß in 85 ^ aller
Ehen noch nicht einmal die Hälfte der deut¬
schen Kinder grcHgczogen wurden , di« ander -!
Hälfte erzogen die restlichen 15 A kinder¬
reichen Familien , d. h. die, die mehr wie dre-
Kinder hatten . Auch hier hat die Frau eine
ganz gewaltige Aufgabe zu erfüllen , indem st-
Beispiel für die andern Volksgenossen ist.
und mit daran arbeitet , daß die Zukunft un
seres Volkes nur von einem abhängt : der
Kinder freudig kcit! -r.

Äus AforzheLru

Sie«besetz»«g des 2. Bürsermnsterposirns
Die durch die Ernennung des bisherigen

zweiten Bürgermeisters Dr . Bezler zum ersten
Bürgermeister in Weinheim erledigte Stelle
ist durch Verfügung des Reichsstatthalters
nuter 20 Bewerbern dem Gertchtsassessor
Karl Wohrenheim ans Gernsbach übertragen
worden . Mohrenheim ist Parteigenosse und
war zuletzt Gerichtsassessor beim Landgericht
in Karlsruhe . Seine Einsetzung erfolgt am
1. Mai.

Bilanz der Pforzheüner Leistungsschau
Die Leistungsschau „Vorwärts durch Fleiß

und Vertrauen " ist am Sonntag abend ge¬
schlossen worden . Sie hat einen vollen Erfolg
gebracht nnd ist von vielen maßgebenden
Stellen als vorbildlich bezeichnet worden
Den Ausstellern in der Wirtschaftsschan war
ebenfalls ein voller Erfolg Leschieden. Be¬
sondere Anerkennung fand neben der politi¬
schen und kulturellen Schan die Llusstellnng
der Psorzheimer Schmuck- und UHren-Zndu-
strie. Die Schau war von rund 40-900 Per¬
sonen besucht, darmrter von einer große«
Zahl führender Persönlichkeiten u. a. neben
dem badischen Ministerpräsidenten Köhler
von Gauleiter Röhn und verschiedenen Gan-
amtsleitern . Auch zahlreiche Ausländer wa¬
ren Besucher der Ausstellung . Sinn nnd
Zweck der Ausstellung find vollauf erfüll!
worden . Sie war nicht eine Messe im üb¬
lichen Sinne , sondern eine Werbung aus
lange Sicht , die ihre greifbaren Ergebnisse
erst in der Zlckunft zeigen wird . Ans dieser
Schau wurde die Leistungsfähigkeit unserer
heimischen Industrie auf allen Gebieten ge¬
zeigt, hier find sich Stadt nnd Land begegnet,
nicht nur als Aussteller , sondern auch, als
Ausstellungsbesucher . Die Leistungsschau
brachte vor allen Dingen auch eine starke
Belebung des Verkehrs . Sie gab Anregun¬
gen in Hülle und Fülle , war bis aufs kleinste
organisiert nnd stand an Großzügigkeit ähn¬
lichen Ausstellungen nicht nach. Die Ausstel¬
ler find mit dem erreichten Zweck zufrieden.
Heute ist man dabei, alles abzubrechrn , was
so mühsam für kurze Zeit ausgebant worden
war . In wenigen Tagen wird der MeßPlatz
wieder sein gewohntes Bild zeigen . Ober¬
bürgermeister , Kreisleitcr mid Stadtbaurat
Müller hatten sich um den Ausbau der Aus¬
stellung sehr verdient gemacht und dafür ge¬
bührt ihnen auch an dieser Stelle wärmster
Dank.

Aus dem Psorzheimer Musikleben
Die Gesangsabteflung der Fleifcherinnung

und der Singchor Gutenberg gaben im Brau-
hauskcller gemeinschaftlich ein Chorkonzert
unter der Stabführung von Oskar Müller.
Die Darbietungen hinterlicßcn einen ausge¬
zeichneten Eindruck.

v « n » ,4- ütsMrÄht
Der Angestellte einer hiesigen Firma , hatte -

gegen diese auf Aushebung der fristlosen



Entlassung geklagt . Er erhob zur Stützung
seiner Klage gegen den Inhaber der Firma
maßlose Beschuldigungen , die er trotz des
starken Zengenanfgebots nicht mehr aufrecht
erhalten konnte . Sein Verhalten der Firma
gegenüber war dazu angetan , viel Staub auf-
znwirüeln und den Frieden der Firma zu
stören . So hatte der Kläger u . a . von einem
Spitzelshstem gesprochen , das der Beklagte un¬
terhalten haben sollte , um damit die Stim¬
mung seines Personals ausznkundschaften
und dementsprechend zu handeln . Nach dem
Ergebnis der Beweisaufnahme fiel die Klage
völlig in sich zusammen , so daß sie kosten¬
pflichtig abgewiesen werden mußte . Auf jeden
Fall waren es leichtfertige , durch nichts be¬
wiesene Beschuldigungen , die der Kläger gegen
seine Firma erhoben hatte.

- „ Ortenauer Weinpsad"
Erste Begehung und Uebergabe

Der Schwarzwaldverein hat in diesen Tagen
der Oeffentlichkeit einen neuen Wandsrweg , den
„Ortenauer Weinpfad ", übergeben , der durch
heimatliche Gefilde führt und jetzt erst richtig
die vielen schönen Weinorte den Wanderern er¬
schließt . In einer dreitägigen Begehung wur¬
den alle die gesegneten Rebdörfer und Städt¬
chen besucht, zu denen der neue Wanderweg
kübrt.

Die erste Etappe brachte die Eröffnung des
Weinpfades von Offen bürg  über Zell-
Weierbach  hinunter nach Durb  a ch. In
Offenburg hieß der Oberbürgermeister alle
Wanderfreunde willkommen und sprach die
Hoffnung aus , Laß der in so dankenswerter
Weise vom Schwarzwaldverein geschaffene „Or-
tenauer Weinpfad " immer mehr diese herrliche
Gegend für die Wanderfreunde erschließen mö¬
ge, um auch dazu beizutraaen , daß sich dadurch
die heimische Wirtschaft hebt und die guten Or¬
tenauer Weine noch mehr in den deutschen
Gauen Eingang finden.

Weiter ging es nun bei schönstem Frühlings¬
wetter vorbei an den von Bildhauer Spiegel¬
halter -Freiburg entworfenen und künstlerisch
ausgeführten holzgeschnitzten neuen Weg¬
tafeln  des „Ortenauer Weinpfades ", hinaus
ins Rebgebirg nach Zell -Weierbach Dort ent¬
bot der Bürgermeister Broß das Willkommen
und dankte dem Schwarzwaldverein für seine
Tat . Nach einer Kostprobe im neuen Winzer¬
keller führte die schöne Wanderung durch den
Wald hinunter nach dem weltbekannten und
ganz besonders weingcsegneten Durbach , wo die
Teilnehmer von Bürgermeister Huber begrüßt
wurden.

Zn den Nachmittagsstunden trafen in Dur¬
bach immer mehr Wanderfreunde ein . Hm
.Ritter " stieg ein Kameradschaftsabend . Präsi¬
dent Dr . Schneiderhöhn  nannte die Tags
der Begehung und Eröffnung des vom
Schwarzwaldverein geschaffenen „Ortenauer
Weinpfades " die schönste Einleitung und den
besten Auftakt zur 75-Jahresfeier des Vereins.

au vervano damit den Dank an alle , die zum
Gelingen und zur Erstellung beitrugen . IE
Mark der Herstellungskosten übernahm der
Schwarzwaldverein , bezw . die einzelnen Orts¬
gruppen , während die Gemeinden die Kosten für
die Herstellung und Errichtung der schmucken
Wegtafeln tragen . Der Pfad hat auch für die
Weindörfer und deren fleißige Winzer be¬
stimmt neue wirtschaftliche Belebungen im Ge¬
folge . Immer mehr Fremde werden diesen alt-
historischen Boden unserer deutschen Heimat
betreten , wo einst Grimmelshausen lebte und
seine Werke für das deutsche Volk schuf

Landeskommissar Dr . Schwören  Ehren¬
mitglied und einer der ältesten Wanderer im
Schwarzwaldverein , sprach ebenfalls seine
Glückwünsche zum guten und vollen Gelingen
wie auch seine Anerkennung aus für diese neu?
schöpferische Tat mit der weiteren Erschließung
unserer geliebten Heimat für die deutschen
Wanderer und alle Gäste aus dem Auslande
Am anderen Tag erfolgte die Begehung der
zweiten Etappe , die von Durbach hinüberführt
nach dem Renchtal.  In dem schönen Städt¬
chen Oberkirch  wurde dieses Tages eben-
ialls bei einem Kameradschaftsabend gedacht.

Mittwoch , 26. April
12.00 : Mittagskonzert . 13.00 : Nachrichten
des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht . 13.15:
Mittagskonzert (Forts .) . 14.00 : Musikalisches
Allerlei . 15.00 : Wiödersehensfeiern alter

Frontsoldaten . Anschließend : Sen -depM,
16.00 : Musik am Nachmittag . 17.00- 17̂ .'
Die seltsame Herberge . 18.00 : Für die älter!
Jugend . 18.30 : Aus Zeit und Leben . M.
Karl Schmitt -Walter singt . 19.15: . . ^
heute noch in Lissabon . 20 .00 : Nachrichten
des Drahtlosen Dienstes . 20 .15 : Militärkon,
zert . 21.15: Neue Schweizer Lyrik.

Donnerstag , 27. April
5.45 : Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬

richt , Wiederholung der zweiten AbendnG
richten . Landwirtschaftliche Nachrichten . M
Gymnastik . 6.30 : Frühkonzert . 7.00- 71»:
Frühnachrichten . 8.00 : WasserstandsmeldiG
gen , Wetterbericht , Marktberichte . 8.10: Gh„,
nastik . 8.30 : Ohne Sorgen jeder Morze».
9.20 : Für Dich daheim . 9.30 : Sendchach,
10.00 : Volksliedsingen . 10.30 : Sendepause
11.30 : Volksmusik und Bauernkalender M
Wetterbericht . 12.00 : Mittagskonzert . IM
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetter¬
bericht . 13.15 : Mittagskonzert (Forts .). UM
Berühmte Sänger — beliebte Orchester
15.00 : Sendepause . 16.00 : Nachmittagsken-
zert . 18.00 : „Es steht ein Lind in je»
Tal . . ." 18.30 : Aus Zeit und Leben . IM
„Zoppot ruft !" 19.30 : Der Coro BeluM
singt . 19.45 : Kurzberichte . 20.00 : Nachricht«:
des Drahtlosen Dienstes . 20.15 : „Unser sie¬
gendes , klingendes Frankfurt " .

Stadt Wttdbad.

Taunenreffig zum Schmüüen
der Häuser am IMai

wird am Donnerstag , den 27 . April 19SS , nachmittags von
1—5 Uhr im Hof vom Haus Wilhelmstraße Nr . 88 (gegenüber dem
Bahnhofhotel ) unentgeltlich abgegeben. Gewerbliche Weiteroerarbeiter
müssen ihren Bedarf anderweitig decken.

Der Bürgermeister.

Stadt WUdbad.

Auffahrt zum Sommerderg
mit Kraftwage«.

Die Wege zum Sommerderg sind für den allgemeinen Kcaftfahr-
verkehr gesperrt.

Ansnahmen sind nur zugelassen für Sommerbergbewohner und
für Kurgäste , die sich auf dem Sommerberg eingemtetet haben. In
jedem einzelnen Fall muß aber bei der Schutzpolizeidienstabteilung ein
Erlaubnisschein gelöst werden.

Ich bitte dir Einwohnerschaft , auskunstsuchende Kraftfahrer auf
diese Regelung hinzuweisrn.

Der Bürgermeister.

liierru ergebt an jedermann freundliche Umladung!

Sn Lslmdsrk
emplieklt sein

Meh -Derkauf
Ein frischer Transport

schwerer, hochträchtiger Kalbinnen,
junger Kälberkühe mit hoher Milch¬
leistung sowie Zucht- und Einstell-

Rinder
steht in meinen Stallungen in Höfen  beim
Verkauf und ladet Kaufliebhaber freunolichst ein.

Bahnhof zum

Max Wiehler , Viehhandluug, Höfe » a. S.
Telephon Höfen 41.

linreiASll

kür äis 8am8lAss- /ius ^Lbs
bitten vir schon am Treitag  aukrugeben . Leiste
Termine kür -Vuknakmegewäkr:

INLveStV Samstag trüb 8 Dbr

SsIrsnntmsClningsi,
sve « reAmseuv Srett Samstag krllk 8 Dkr

V?e>-cle ^ itgliecl cle^ K5V.

5il ist 6os dsväkrte stiittel rvm kirnspülen, Kruken vnri klerlrentiernen

h N st!

Statt besonderer ^ nreige.

black langer Krankheit ist unsere liebe tVlutter, OroLmutter , Schwägerin und Tante

sed . Göttinger
»It - Mrsch « irtin

heute Dienstag 10 Dbr im ^ Iter von 74 fahren durch einen sankten Tod erlöst worden.
ln tiefer Trauer:

»uelolk Stall und Trau »laelmig , geb . Drokbacb,
nebst Sobn » alt Siintlisr.

»endacli , den 25. Hpril 1939.

Leerdigung kindet Donnerstag nachmittag 3 Dkr statt.

W t l d b a d.
Sommerliche

zZilWll°Wll-miW
mit Zubehör u. Balkon ab 1. Juni
z« vermieten.

Zu erfragen in der „Enztäler"
Geschäftsstelle.

W ü r z b a ch.
Verkaufe eine gebrauchte

BlllliW
Fabrikat Krumrein L Katz.

Ewinner » Wagnerei.
Dobel.

Zu verkaufen eine junge , trächtige

Kuh
gut gelernt.

Hugo Böpple -Str . 128.

dann den guten

KmftMftmW
lOOLtr .-Port . ^ 3.60
100 „ m. Heidelb .-Zus. ^ 4.50

Uebecall erhältlich

Hersteller: S . Hautt
Ettlingen ( vadea)

lirkenfeld.
6—8 Zentner

Kleeheu
hat zu verkaufe ».

Herrasss « 1« .

lSieleenkslrl , den 24. Hpri ! 1939.

^o «fes »Nnrsigs.
d4sine liebe Trau , unsere herzensgute dlutter , 6rok-

mutter , Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin u. Tante

koss Oeiscblägsr
gab . btoelocle

durste nach langem , schweren Leiden im Mer von
72 fahren rur ewigen Kube eingeken.

lm I7amen der trauernden Hinterbliebenen:

Karl OolscblSgs ?.
keerdigung kindet Donnerstag nachmittag V,5Uhr statt.

V0M kSLkMSNN?

Nicht die Menge macht '« sondern di«
Qualität . Hole Dir Rat über die

rvirksamfieZusammenfetzitngund richtige
Zubereitung

Sn - I« »- Kpsiksl ««

Sämtliche

Aadiogeriite
auch Volksempfänger

liefern ab Lager
Kökn un «I LUistsn «!

Radiogeschäft — Neuenbürg

Dlejeuste junge Dim
welche am vergangenen
Sonntag den 23. April
von Wildbad aus ihre
Schwester in der Klinik
in Tübingen besuchte
und mit dem letzten Zug
zurllckfuhr, wird höflich
gebeten, ihre Adresse in
d. „Enztäler ".Geschäfts¬
stelle abzugeben.

Lesebücher
für Klasse 2

Lesebücher
für Klasse 3 und 4

Lesebücher
für Klasse 5 bis 8

eingelroffen!
E. Meeh'sche ButzdMerei

Neuenbürg
Buchverkauf — Schreibwaren und

Bürobedarf

LmsilnEk
und

kür alle Zwecke.

AsmsnscliUüee
StrsUsnsebllder
«snsnummera

»mta - uncl » ebüeelLnsrbil
»er nach den neuesten keztm-
munxen liefert rasch und biüix

Avusndürg.

Für Mitte Mai wird von
einer Holzhandlung in Süd¬
westfalen ein jüngerer

für Kontor und Lager mit
Führerschein 3 gesucht.
Angebote unter A . B . K . an
die „Enztäler " - Geschäfts¬
stelle.

Neuenbürg.

ausNeuenbürg oder näh .Umgebung

gesucht.
Fra » Köpf

Waldrennachersteige 36.

ZN Wildbad sucht

Niseurgehilse
Stellung ab 8. Mai . Angebot mit
Gehaltsangabe an die „Enztäler '
Geschäftsstelle.

Das Heimatblatt sollte!«
keinem Hause fehlen!

LlWllMWtr
Solange Vorrat:

ffkkonettee°,b Mck 1Z

ükk » 8Kikk W°L°! 25
Oevickt 3)5 L

ffkkllllkisk veiS Stück 14
k-c. Oewickt 200«

MÄSktidvrzlklls!28
5reilij§, vnlon unä l̂ ibre
8ktiruvrier^ 41-28
katrlllokek ^ 48 28
8tsllbMvtler swcklS
ötülikpsiiö 28
kttÜVIIMvtlH 71, kj,
MO8-vose «V »v

lollettellstsvier n-j
io kolt-n vU

Ivilvtleiinötte8. -- 18
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